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Deutſches Reich.
Von der Nordlandsreiſe Kaiſer Wilhelms lag geſtern

eine Drahtmeldung vor, wonach der Monarch am 20. d. Mts.,
Abends 11 Uhr, nach etwas bewegter Fahrt vor Molde ein
getroffen iſt. An Bord der „Hohenzollern“ war Alles wohl,
as Wetter im Aufklären begriffen.

Die Beſtimmungen über die Statiſtik der Brannt-
weinbrennerei und Branntweinbeſtenerung ſind einer

enderung unterzogen.
Herr Dr. Carl Peters reiſt heute Abend von hier nach

ondon ab, um in den dortigen StaatsArchiven Studien für
in hiſtoriſches Werk zu machen, welches den Titel „Das

Emporſteigen des engliſchen Weltreichs“ führen und die Zeit
von der Regierung der Königin Eliſabeth bis zur Gegenwart
ehandeln wird.

Eine kaiſerliche Verordnung betreffend die Unterſtellung der
Schutztruppen beſtimmt, daß die in den afrikaniſchen Schutzgebieten
zur Verwendung gelangenden Schutztruppen dem Reichskanzler unter
ſtellt werden. Jn Folge unterſtehen ſie dem betreffenden
Gouverneur oder Landeshauptmann und demnächſt dem Kommandeur.
Ob und inwieweit dieſe Unterſtellung unter dem Gouverneur bezw.
Landeshauptmann eintretenden Falls auf deren Stellvertreter über
zugehen hat, beſtimmt der Reichskanzler.

W auſgne wird in dem kürzlich veröffentlichten Bericht
über den en der Reichs a für 1895/96 der
Hinweis darauf, daß für das Reichsamt des Jnnern ſich in-

der teigerung des Reichszuſchuſſes zur
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter eine
Mehrausgabe über den Etatsanſchlag ergeben hat. Da dieſe
Mehrausgabe nach Gegenrechnung nicht unerheblicher Er
ſparniſſe noch etwa 900 000 Mark beträgt, ſo dürfte die

des Reichszuſchuſſes die Summe von 1
und einen

war dasjenige, in welchem zum erſten Male
ſtimmungen des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
geſetzes über die Herauszahlung der Beiträge an weib-liche Verſicherte, die eine Che eingehen, ſowie an die Hinter

bliebenen verſtorbener Verſicherter praktiſche Geltung erlangten.
Jedoch haben dieſe auf die Steigerung der zur Beſtreitung der
Reichszuſchüſſe verwendeten Summen keinen Einfluß gehabt.
Der Etat hatte das neue Moment ganz unberückſichtigt Kam.
das Reich war an demſelben aber auch nur wegen des Werthes
der Zuſatzmarken intereſſirt und dieſer kann unmöglich ins
Gewicht gefallen ſein. Viel mehr wird der Umſtand
gewirkt haben, daß die Wartezeit für die Jnvaliden-
rente während des Jahres 1895 in Wegfall gekommen
war und daß infolge deſſen die Zahl der Jnvaliden-
renten mehr, als man erwartet halte, zugenommen hat. Per
wird man die vornehmlichſte Urſache der beträchtlichen Ueber-
ſchreitung des Etatsanſatzes zu ſuchen haben. Uebrigens iſt
auch mit Rückſicht hierauf bereits der Etatsanſatz für 1896,/97
bemeſſen worden. Er hat ſich von 15,3 auf 17,9, alſo faſt um
das Doppelte der Steigerung von 1894/95 auf 1895/96 erhöht.
Jn dieſer Höhe dürfte er für das laufende Jahr ausreichen,
ſodaß ein dem Jahre 1895,/96 ähnliches Ergebniß für 1896,/97
nicht zu erwarten ſein dürfte.

F Zuufolge eines Beſchluſſes des Bundesraths vom Oktober v. J.
iſt bei Neufahrwaſſer an dem unweit der Hafenmündung gelegenen
Hafenbaſſin ein Freibezirk errichtet worden.

Jn der zur Berathung von Mitteln zur Bekämpfung
der Viehſeuchen in Hamburg einberufenen Konferenz wurde
die Frage betreffend die Feſtſtellung einer Quarantäne-Zeit inden verſchiedenen Quarantene- Anſtalten dahin erledigt, daß

künftig die QuarantäneZeit mit der Einführung der Thiere
in die betreffende Anſtalt beginnt und von da an gerechnet volle
10 Tage dauert.

Gegenüber dem Dementi der „Berl. Corr.“ hält der „Hann.
Cour.“ ſeine Meldung, daß ein vertrauliches Rundſchreiben des
Evangeliſchen Oberkirchenuraths an die Superintendenten in
Beziehung auf die Propaganda der katholiſchen
Kirche ergangen ſei, vollinhaltlich aufrecht.

Die „M. P. C.“ ſchreibt zur HandwerkerOrgani-
ſations-Vorlage, daß Bayern befürworten möchte, daß
der von den Vertretern der Jnnungsbewegung gewünſchte Be
fähigungsnachweis eingeführt werde.

Nach dem Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Heſſen hat
die großherzogliche Regierung die geſetzlichen Uebernahmebe ſtimmungen
betreffs Penſionirung der im Dienſte der Gemeinſchaft ver
wendeten heſſiſchen Beamten und Verſorgung ihrer Hinterblie
benen mit den bezüglichen Beſtimmungen der preußiſchen
Geſetze in Einklang zu bringen. Zur vorläufigen Beurtheilung
der hieraus ſich ergebenden Aenderungen hat das heſſiſche Staats
miniſterium beiden Ständekammern zwei Geſetzentwürfe zur einſt-
weilligen Kenntnißnahme mitgetheilt, deren verfaſſungsmäßige Verab
ſchiedung dem nächſten Landtage vorbehalten ſein wird, da ſie noch
die letzten Durchberathungsſtadien in den Miniſterien und die ſchließ
r Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung zu durchlaufen

aben.

[Nachdruck verboten.

Modern!
Skizze von G. Holrath (Görlitz.)

Bei der Landparthie, die der kaufmänniſche Verein „Unitas“
demnächſt veranſtalten würde, hatte Robert ſich ganz beſtimmt
r e das entſcheidende Wort zu ſprechen. Entweder

oder
Er mußte doch ſchließlich einmal wiſſen, woran er war,

nachdem er den ganzen Winter hindurch ſich um die Gunſt
at Mädchens in Geſellſchaften und auf Bällen bemüht
atte.

Der ſehnlichſt erwartete Tag war herangekommen. Jm
ſchattigen Walde, unter dem Vorwande, Erdbeeren zu ſuchen,

führte er ſie abſeits von den Alten und Jungen. Aber
es wurde ihm ſchwer, mit der Sprache herauszurücken. Alle

daheim wohl überlegten und reiflich bedachten Einleitungen,
t ſcherzhaften, wie die ernſten, blieben ihm in der Kehle
tecken.

„Gott, wie fade!“ dachte Bertha und beobachtete ihn unbe
merkt von der Seite. Er war doch gar nicht ein bischen
ſchneidig! Er ging, langſam ſchlendernd, neben ihr her, ſah
ſinnend zu Boden und ſchweigend griff er hin und wieder nach
einem Eichenblatt, das er zerpflückte. Dabei färbten ſich ſeine
Fingerſpitzen gzrün.

Wenn er wenigſtens hübſch geweſen wäre, wie der
Aſſeſſor!

„Merkſt Du was?“ fragte, als die beiden jungen Leute im
Walde verſchwunden, die Mutter den Vater.

„Nee!“ meinte der und kaute r an dem kalten Hühnerehe Tler dem letzten ſchönen et des mit genommenen

Frühſtücks.
„Jch glaube, der junge Worft wird heute mit unſerer

Bertha reden. Dieſe Entfernung iſt geradezu auffällig.“
„Na, mir wär's ſchon recht, wenn endlich mal einer Ernſt

machte mit dem Mädel, damit die ewige Pouſſirerei mal auf
„hörte! Dabei kommt nichts raus Wie alt iſt denn Bertha
jetzt? Fünfundzwanzig oder ſechsundzwanzig

„Sechsundzwanzig ein halb
„Nu den nur! Wie oft Du ſchon geglaubt haſt, daß eine

Verlobung kommen Pren Dieſem, ba d Du
Jenem! mer war's 'ne Vor ung Hat dennder nu wirklich reelle Abſichten ß v

„Aber Hermann!
haben, wenn keine reellen entrüſtete ſich die Gattin.

„Gar keine!“ verſetzte phlegmatiſch der Ehemann und warf
den weißen, glänzenden Knochen des Hühnerflügels nach einem
neugierig zuhörenden Finken.

Inzwiſchen hatte der ſchüchterne Robert noch immer nicht
den Muth gefunden, ſich zu erklären. Das ärgerte Bertha.
Sie war ihm zwar nicht beſonders gut, aber ſie hätte ſich doch
gern mit ihm ſo bald als möglich verlobt, vorausgeſetzt, daß
nicht indeſſen, hm, darüber konnte ſie ſich ja innerhalb
vierundzwanzi Stunden Gewißheit verſchaffen. nach
träglich Wenn ſie nun zu den Uebrigen zurückkäme, ſollte
ſie dann wieder keine beſtimmte Antwort geben können auf die
läſtigen Fragen der Mutter Sollte ſie wieder die malitiöſen
Blicke des weiblichen Theiles der Geſellſchaft ruhig hin-

Nein, das durfte nicht ſein, ganz entſchieden
nicht!

„Herr Worft, ich denke, wir wollten Erdbeeren ſuchen?“
Robert lächelte verlegen und erröthete ein wenig. „Dachten

Sie das faktiſch, Fräulein BerthaUnd mit zärtlichem Blick ſtrafte er ſich ſelber Lügen.

„Gewiß was denn ſonſt, Herr Worft
„Fräulein Bertha, ahnen Sie denn wirklich nicht, daß

das nur eine Ausrede war, um Sie allein unter vier Augen
zu ſprechen

eine Ausredel Was könnten Sie mir allein
vier Augen zu ſagen haben

„Daß daß ich Jhnen ſo gut bin,
Bertha

Sie ſchwieg und er auch. Das Paar war ſtehen geblieben.
Robert bemühte ſich ängſtlich, die Antwort aus ihren Mienen
zu leſen. Aber darin ſtand nichts geſchrieben weder Ueber
raſchung, noch Freude, noch Unmuth.

Peinlich berührte ihn, ungemein komiſch ſie dieſe Pauſe.
Jndeſſen, die Sache mußte doch ihren Fortgang nehmen.

Darum kam Bertha dem Freier 8 Hilfe
„Sie ſind mir gut, Herr Worft? Sie ſollten das

einem Mädchen nicht ſagen, das Sie achten es ſei denn, daß
Sie ernſte Abſichten hätten

„Bertha, liebſte, theuerſte Bertha,
zwei bert ergriff ihre H fa

nd Robert erg e Hände und führte ſie etwas zage an ſeine Lippen. Wie er ſich dabei re
ädchen gleichgiltig über ihn hinweg ins Grüne.

unter

Fräulein

können Sie daran

Was ſollte er denn ſonſt für Abſichten 7

ſchaute das

OeſterreichUngarn.
Graf Goluchowski und Fürſt Hohenlohe.

Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Aeußeren Graf Golu-
chowski begab ſich geſtern Mittag zum Beſuche des Reichskanzlers
Fürſten zu Hohenlohe nach Alt-Auſſee, von wo er am Abend nach
Jſchl zurückkehrte.

England.
Hochzeit der Prinzeſſin Maud. Jameſon-

Prozeß.
Die Königin Victoria kam geſtern Nachmittag von Windſor

nach London, um der Hochzeit der Prinzeſſin Maud beizuwohnen.
Bevor ſich die Königin nach dem Buckingham-Palaſt begab, ſprachſie in Siarlbomoughe haus vor, begrüßte den Prinzen und die

Prinzeſſin von Wales, ſowie die Gäſte und beſichtigte dann die
s der Prinzeſſin Maud. Als die Königin geſtern

indſor verließ, gingen die Pferde desjenigen Wagens, in dem die indiſche
Dienerſchaft der Königin fuhr, durch, wobei der Wagen umgeworfen und
der Kutſcher und die Indier verletzt worden. In dem JameſonProzeß
wurde nach Vereidigung der Mitglieder der Jury die Anklageſchrift
verleſen. Der Generalanwalt Webſter begründete die Anklage, indem
er ausführte, daß es klar ſei, daß die Expedition auf engliſchem Ge-
biete ausgerüſtet worden ſei und daß die Foreign enlistement act
dort in Kraft beſtanden habe. Alsdann legte er Urkunden vor,
welche dieſe Behauptung erkärten, und fügte hinzu, daß das Beweis-
verfahren darthun würde, daß die Expedition, weit entfernt, auf
dringliche Aufforderungen von Johannesburg aus aufgebrochen zu
ſein, vielmehr ſchon Monate lang vorher berathen und geplant
worden ſei.

China.
Handelsvertrag zwiſchen China und Japan.
Der Handelsvertrag zwiſchen China und Japan wurde geſtern

unterzeichnet. Derſelbe enthält 29 Artikel und fußt auf dem Ver
trage von Shimonoſeki. China geſteht Japan die Rechte der meiſt
begünſtigten Nation zu, Japan verweigert dieſe Begünſtigung China
gegenüber. Japan erhält die Erlaubniß, in China Faktoreien anzu
legen, jedoch ſind die Erzeugniſſe ſteuerpflichtig. Bezüglich der
Faktoreien ſelbſt iſt noch nichts beſtimmt.

Amerika.
Die Sozialiſten ohne Maske.

Die ſozialdemokratiſche Propaganda in den Vereinigten Staaten
giebt neuerdings wieder Lebenszeichen von ſich. Schwere Ruhe
ſtörungen werden aus verſchiedenen Städten Ohios ſignaliſtrt. Jn
WeſtView, wo ein großer Steinbrucharbeiterſtreik ausgebrochen war,
kam es neulich zu Konflikten zwiſchen Streikenden und Nichtſtreikenden.
Erſtere verſuchten in die Steinbrüche einzudringen und die „Streik
brecher“ gewaltſam am Arbeiten zu hindern. Der Sheriff, der mit etwa
40 Policemen die Zugänge zu den Steinbrüchen beſetzt hielt, forderte den
Mob zum Auseinandergehen auf. Statt aller Antwort eröffneten die
Streikenden mit Gewehren und Revolvern ein förmliches Schnell
feuer, die Hüter der öffentlichen Ordnung ſetzten ſich natürlich zur
Wehr und in dem ſich nunmehr entſpinnenden Kampfe wurden auf
beiden Seiten zahlreiche Verwundungen, wenngleich keine von un
mittelbar tödtlichem Erfolge, konſtatirt. Schließlich traten die
Streikenden unter Mitnahme ihrer Verwundeten den Rückzug an.
Die Lage iſt ſo ernſt geworden, daß der Sheriff an den Staats
Gr verneur um Entſendung von vier Milizkompagnien telegraphirte.

ieſelben dürften indeſſen ſchwerlich ſo bald zur Stelle ſein.
Zugleich iſt auch eine andere Stadt, Cleveland, von Streik

Muthig, weil er keinen Widerſtand fand, wagte er jetzt,
ſie auf den Mund zu küſſen.

Auch das ließ ſie geſchehen aber ſie dachte dabei
an die Küſſe eines Anderen.

war aber von dem Mädchen ausdrücklich gebeten worden, heute
noch nicht die Eltern um ihre Einwilligung anzugehen er
möchte noch einige Tage damit warten.

„Warum denn, Herz hatte er ſchüchtern eingewandt.
Doch ein entſchiedenes „Jch will, daß Du erſt über-
r 577 anhältſt war ihm ſtatt aller Erklärung zu Theil ge
worden.

An demſelben Tage Abends ſchrieb daheim in ihrer Stube
Bertha folgenden Brief

Lieber Oskar
Jch wünſche, daß Du Dich umgehend ohne die gewohnten

Ausreden klipp und klar darüber äußerſt, ob und wann Du
Dein Wort einlöſen und mich heirathen willſt.

Wenn es Deine Lage noch nicht geſtattet, ſo werde ich
eventuell noch ein Jahr warten, aber ich verlange ein ſchrift-
liches Verſprechen, und zwar um gehend.

Deine Dich liebende
Bertha.“

Die Antwort lief mit der zweitnächſten Poſt ſchon ein
„Liebe Bertha!

Jch kann in abſehbarer Zeit an's Heirathen wirklich
noch nicht denken. Es können darüber noch Jahre vergehen.
Jch werde Dir Ende nächſter Woche ausführlich alles Nähere
mittheilen. Für heute grüße und küſſe ich Dich.

Jn Eile Dein
Oskar.“

Bertha las den Brief einmal, zweimal. Dann lachte
ſie höhniſch, zerriß ihn in tauſend Stücke und ſchrieb mit raſcher,
nervöſer Hand

„Mein theurer Robert!
Komm, bitte, heute Mittag zu uns, ja? Jch gehe jetzt,

die Eltern auf Deinen Beſuch vorzubereiten und zweifle nicht,
daß Du ihnen als Schwiegerſohn hochwillkommen ſein wirſt.
Mit herzlichſtem Gruß und Kuß

Deine Dich innig liebende
Bertha.“



Dort hatte ein ſogenannter Streik
ſich Abends allein auf

el einer Rotte von Streikenden in

Unruhen heimgeſucht worden.
brecher die Unbeſonnenheit begangen,den. Heimweg zu begeben. Er ß i

die Hände und wäre dem Schickſale, gelyncht zu werden, ſicher nicht
entgangen, wenn nicht im Moment der höchſten Gefahr die Polizei
den Unglücklichen aus den Händen ſeiner Peiniger entriſſen hätte.
Aber die Polizeipatrouille ſah ſich nun ſelber im Nu von einer nach

underten zählenden Pöbelmenge umringt und es bedurfte Wer
ilizkompagnien, ſie zu entſetzen. Erſt dann konnte der Arbeiter in

Sicherheit werden. In den folgenden Tagen wiederholten
fich dieſe Szenen. Die ZentralPolizeiſtation war von Tauſenden
belagert, welche Todesdrohungen ausſtießen und zu verhindern ſuchten,
daß die von auswärts zugezogenen Arbeiter ihrer frei gewählten Beſchäfti
gung nachgingen. Es bedurfte mehrerer nachdrücklicher polizeilicherAktionen,

um die Ruhe nothdürftig herzuſtellen und den ſozialdemokratiſchen
Unholden den Zugang zu den Arbeitsſtätten zu verlegen. Dieſe Vor
fälle laſſen auf eine tiefgehende Gährung unter den ſozialdemokratiſch
anarchiſtiſchen Bevölkerungselementen Ohio's und vielleicht noch anderer
Staaten ſchließen, ein Symptom, das im Hinblickauf die demnächſt in Fluß
kommende Präſidentſchaftswahlkampagne von erhöhtem Ernſte wird.
Denn bekanntlich bedürfen die Demokraten zu einem Wahlerfolge un
bedingt des ſozialdemokratiſch-anarchiſtiſchen Tickets, ſie werden alſo
ſchon aus wahltak tſchen Rückſichten ihren Bundesgenoſſen, um ſie bei
guter Wahllaune zu halten, manches nachſehen müſſen. Das iſt kein
gutes Omen für die Sache von Geſetz und Ordnung.

Telegramme.
Wien, 22. Juli. Das „Neue Wiener Tageblatt“ erfährt

aus erſter Quelle, daß entgegen anderweitigen Meldungen die

Verlobung des Königs Alexander vonSerbien mit der Prinzeſſin Helene von
Montenegro ſchon Anfang Auguſt gelegentlich des Beſuchs
des Königs Alexander in Cettinje ſtattfindet.

London, 22. Juli. Wollauktion. Tendenz feſt.
Preiſe durchſchnittlich pari und 5 Proz. billiger.

Athen, 22. Juli. (Meldung der Agence Havas.) Der
kretenſiſchen Nationalverſammlung. wohnten auch die
muſelmänniſchen Abgeordneten bei. Die Verſammlung nahm

die Ernennung verſchiedener Kommiſſionen vor und wird nach
der heutigen Sitzung bis zum Eintreffen der Antwort der
Pforte auf die Reklamation
tagen. Seit Sonnabend iſt kein Zuſammenſtoß zwiſchen
türkiſchen Truppen und den Aufſtändiſchen vorgekommen.

Sofia, 22. Juli. Die Miniſterkriſis erſcheint
unabwendbar. Der Handelsminiſter Natſchewitſch wird
jedenfalls nicht im Amte bleiben. erwartet man mitAuBeſtimmtheit, daß der Kriegsminiſter S gehen wird.

Das bedeutet die Löſung der Emigrantenfragen im Sinne
Rußlands, was in der Armee eine ſtarke Bewegung verurſachen
wird. Von Bedeutung erſcheint auch, daß Radoslawow wieder
an Einfluß ſoll. Sobald Fürſt Ferdinand aus
Karlsbad zurückkommt, erwartet man große Veränderungen

Aus Nah und Fern.
W t Nach einer beim Lloyd einegangenen Meldung aus Rangoon vom heutigen Tage verlautet,

aß das engliſche Schiff „Sierra
Rangoon unkerwegs, bei den Malediven unkergegangen iſt.
Bord befindlichen Perſonen ſollen umgekommen ſein.

Tollwuth eines Mädchens. Bei der Tochter
des Arbeiters Matzvohl in Allenſtein, welche vor 7 chen von
einem tollen Hunde gebiſſen wurde, brach plötzlich in furchtbarer
Weiſe die Tollwuth aus. Nach wenigen Stunden trat der Tod ein.

Wegen Duells verurtheilt. Das Landgericht in Roſtock ver
urtheilte elf Studenten wegen Duells zu je drei Monaten Feſtung.

Auf einem Fluchtverſuche erſchoſſen wurde der in Rends-
detinirt geweſent Strafgefangene Danowski. Ueber den Vor

all liegen folgende Einzelheiten vor: Danowski, welcher wegen
ſchweren Diebſtahls eine ſiebenjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen
hatte, verſuchte, nachdem er ſich während der Freiſtunde von den
üdrigen Gefangenen entfernt hatte, mittels eines Seiles über die
Umfaſſungsmauer der Anſtalt ins Freie zu gelangen. Der Wacht-

lle an

u der den Vorgang bemerkte, rief dem Fliehenden mehrmals
ergeblich zu, von ſeinem Vorhaben abzulaſſen. Der Poſten nun

zwei Schüſſe auf Danowski ab, worauf dieſer von dem Seile, an
dem er ſchon bis zur halben P der Mauer emporgeklettert war,

verwundet herabſtürzte. Nach etwa zehn Minuten war er eine
iche.

Eine gefährliche Colliſionsprobe, die man angeſichts der
unglaublichen Umſtände für einen Scherz nehmen könnte, wird aus
Petersburg gemeldet. Um 5 Uhr Morgens lief der Paſſagierdampfer
„Baklanow“ (der Rufſſiſchen Geſellſchaft gehörig) mit vollem Dampf
in den von Kertſch ein. Unweit des Anlegeplatzes war eine
eiſerne Barke verankert. Der einlaufende Dampfer war am Voaorder
ſteven mit einigen hölzernen Blöcken verſehen am Landungsplatze
ſtand ein Agent der Geſellſchaft. Ungefähr 40 Faden von der Barte
ſtoppte plötzlich der Dampfer und rannte mit den Vorderſteven die
Barke breitſeits an. Der Zuſammenprall war ein ſo ſtarker, daß
ſämmtlicke noch ſchlafenden Paſſagiere aus ihren Betten flogen und
in paniſchem Schreck auf das Verdeck eilten. Hier beruhigte man ſie
mit der Erklärung, es ſei das eine Colliſionsprobe mit einer vom
Kommandeur des Schiffes erfundenen Schutzvorrichtung geweſen,
welcher der Agent der Geſellſchaft vom Landungsplatze aus anwohnte.
Die Reſultate der Probe waren glänzend, der Barke war die Seite
eingerannt worden und der Dampfer hatte ein Leck davongetragen;
die bis auf den Tod erſchreckten Paſſagiere wären alſo faſt noch
untergegangen.

Der Mörder von Gmunden, Hubert Fingerhut, hat
ſich im vorigen Jahre einige Zeit in Ansbach aufgehalten. Er fand
nach ſeiner net aus der Gefangenen Anſtalt Laufen in einer
Fabrik Unterkunft. egen ſchlechter Führung erhielt er nach nur
ſechswöchentlicher Beſchäftigung ſeine Entlaſſung. Vielleicht ſteht mit
ſeiner dortigen Anweſenheit ein ſ. Z. unter räthſelhaften Nebenum
ſtänden bei dem Handſchuhfabrikanten Sperk in Ansbach verübter
Einbruchsdiebſtahl in Zuſammenhang. Fingerhut wohnte nur drei
Häuſer von dem Sperk'ſchen Hauſe entfernt.

Pulvermagazin in die Luft geflogen. Jn der Pulverfabrik
zu Kriewald iſt das Pulvermagazin mit hundert Tonnen Pulver in
die Luft geflogen. Ter dienſthabende Wächter wurde getödtet.

Von einem Eisbären wurde am Dienstag im Zoologiſchen
Garten in Hannover ein Wärter überfallen und arg zugerichtet.
Durch andere Wärter wurde der Ueberfallene ſchließlich befreit. Der
Eisbär wurde durch den Direktor des Gartens erſchoſſen.

r Der Gemeinde Vorſteher von Hötting bei
Innsbruck erhielt die Meldung, daß in der r rane
bittenKlamm ein Engländer abgeſtürzt und todt geblieben iſt. Die
Kranebitten-Klamm iſt bei hohem Waſſerſtande wegen des ſie durch
ſtrömenden Wildbaches ungangbar.

An 40 Typhuserkrankungen ſind in dem uckermärkiſchen
Havelſtädtchen Zehdenick vorgekommen. Man ſchreibt die Schuld
s Brunnenwaſſer und hat bereits eine Reihe von Brunnen
geſperrt.
Der Mörder ſeiner Kinder. Aus rr; 17. Juli, wird be

richtet: Jn Gap zeigte der Kaufmann emiond ſeit einigen
Tagen Spuren von Geiſtesgeſtörtheit. Am 16. Juli lockte er ſeine
beiden Söhnezim Alter von 17 und 9 Jahren an den hochgeſchwollenen
Fluß, ſtürzte ſie hinein und ſprang ihnen nach. Am Ufer waren
die Spuren des gräßlichen Kampfes ſichtbar den die Söhne mit
den wahnſinnigen Vater durchgekämpft haben müſſen der von
herkuliſcher Körverkraft war. Keine von den drei Leichen wurde bis-
her gefunden.

Geſicht auf die

er Kretenſer nur der nach

fingens En bloec, 3.

jährige. Diſtanz ca. 1000 Meter.Muſatiin 2. Hrn. W. v. r Win ters Factura, 3. Hrn.
Diſtänz

Carima von Mauritijs nach 1. Mr. G. Johnſons Verdant Green, 2. Hrn.

Neberfall eines Jrrfinnigen. Der Kreisphyſikus Sanitätsrath
Dr. Schruff in Neuß wurde bei einer Viſitation des Alexianer-
kloſters daſelbſt von einem Jrren mit einem Hammer am
Hinterkopf ſchwer verletzt.

Verſchmäht. Jn Eſſegg hat ſich nach einer Mittheilung aus
Agram der Oberlieutenant Th. erſchoſſen. Der Oberlieutenant hatte
fo in eine junge Dame verliebt und der einzige Wunſch der Liebes
eute ging dahin, einen Bund für's Leben einzugehen. Dieſem Vor
haben ſtand jedoch der Mangel der erforderlichen Kaution im Wege.
Als ſich endlich ein Verwandter der jungen Dame bereit gefunden
hatte, die Kaution zu erlegen, wandte ſich das Mädchen einem
Anderen zu. Die Treuloſigkeit der Geliebten drückte dem jungen
Mann den Revolver in die Hand.

Ueber die Feier der Grundſteinleguung des erſten deutſchen
Lehrerheims in Schreiberhau liegt das nachſtehende Telegramm vor
Unter großer Theilnahme und bei günſtigem Wetter iſt die Feier
der Grundſteinlegung am 20. n programmmäßig verlaufen.
Cultusminiſter Dr. Bo ſſe als behördlicher Vertreter und zahlreiche
Abgeordnete der deutſchen Lehrerſchaft waren anweſend. Bei der
Feier wirkten der Sängerchor der Lehrerſchaft und die Kapelle des
Hirſchberger Jägerbataillons mit. Die ſchwungvolle Feſtrede
hielt der Lehrer aus Schmolz. Die erſten drei Hammer-
ſchläge that der Miniſter namens der Staatsregierung und der
prenhiſchen Schulverwaltung, ihm folgten die Ehrengäſte und Ver
treter der 8536 Lehrerverbände. Nach der Feier findet ein Diner
von über 100 Gedecken ſtatt.

Tod durch Elektricität. Aus New-Hork ſchreibt man: Die
elektriſche Beleuchtung hat ſchon wieder ein Opfer gefordert. Der
Putzwaarenhändler Georges Collet in Grand Street war in ſeinem
mit Kaufluſtigen gefüllten Geſchäftslokal, und die vier Verkäufe-
rinnen hatten alle Hände voll z thun, als kurz nach 7 Uhr das vor
dem Laden angebrachte elektriſche Bogenlicht zu erglühen begann,
bald aber wieder erloſch. Dieſes Minuten anhaltende Aufleuchten
und plötzliche Wiedererlöſchen des Lichtes machte Collet ſchließlich
ungeduldig. Mit einer ſieben Fuß langen Leiſte, an deren Kante ſich ein
Metallſtreifen hinzieht, bewaffnet, trat er vor den Laden, faßte
zufällig auf dem in's Trottoir eingelaſſenen eiſernen Deckel Poſto
und ſtocherte dann mit ſeiner Leiſte an der Lampe herum. Jn dem
Augenblick, als Collet den Klemmer, an welchem der Kohlenſtift be

feſtigt iſt traf, war eine direkte Stromverbindung, die durch ſeinen
Körper ging, ber rn und der Mann ſtürzte vornüber, mit dem

hürſchwelle aufſchlagend. Er wurde aufgehoben
und in den Laden getragen. Aber das Leben war entflohen.
Keinerlei Brandmale zeigten ſich an dem Körper. Der elektriſche

Strom, der die Lampe ſpeiſte, hatte eine Stärke von etwa 2000 Volk.

Jagd und Sport,.
ren zu Berlin Hoppegarten. Dienſtag, den

uli.1. Sporn-Rennen. UnionClubpreis 6000 Mk., 2000 Mk.,
1000 Mk. und 500 Mk. dem Züchter des Siegers. Für Zweij. Diſtanz
ca. 1000 Meter. 1. A. Beits Lockvogel, 2. Hrn. v. Gundel

eſt. Mariahalls Nix da. Tot. 55 10.
2. Hoppegartener Ehrenpreis und 10000 Mk., ge

vom Union Club. Diſtanz ca. 2400 Meter. 1. Herrn U. v.
ertzens Juba, 2. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Hagopean, 3. Hrn.

C. v. Lang-Puchhofs Gloire de Dijon. Tot.: 45 10.
3. Jrrwiſch-Handicap. Clubpreis 3000 Mk. Für Zwei-

1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens

Tot.: 32:1J. Millers Einbrecher. t

4 andicap.Oſtbahn-
ca. 2000 Meter.
7 r Foreign Office, 3. Hrn. G. v. Bleichröders Loki.

ot. 93: 10.5. Juli-Verkaufs-Rennen. Clubpreis 2000 Mk. Für
Zwei und Dreijährige. Diſtanz ca. 900 Meter. 1. Non mecum,

7 Fundelſtngens Willkür, 3. Major v. Boddiens Utrata.
ot.: 25: 10.6. Proſpekthaus-Rennen. Clubpreis 3000 Mk. Diſt.

ca. 1400 Meter. 1. Fürſt Hohenlohe-Dehringens Ulwin, 2. K. Hpt.
7 i t ne 3. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Koryphäe,

o.

7. Preis vom Sonntagſtein. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und 5000 Mk., gegeben vom Union-Club. Handicap. Jagd-

HerrenReiten. Diſtanz ca. 4500 Meter. 1. Hrn. Balduins

ampero,Schwerins Sonate. Tot.: 24 1
Jagd- Ergebniſſe der fürſtl. Stolberg-Wernigerodiſchen

Jagdreviere im Jahre 1895,/96. In den drei Forſtmeiſter
bezirken Wernigerode, Gedern-Hohnſtein und Eichhorſt ſind geſchoſſen
worden 16 jagdbare Hirſche, 35 geringe Hirſche, 104 Altthiere, 129
Jungwild, Summe im Ganzen 284 Stück Rothwild 10 Schaufler,
Z Hirſche, 12 Damthiere, 13 Jagdwild, Summe im Ganzen 38 Stück
Damwild 8 Haupt und angehende Schweine, 59 ſonſtige grobeSauen, 91 Ueberläufer und Friſchlinge, Summe im Ganzen 158 Stück

Schwarzwild 171 Rehwild, 1 Auerwild, 158 Birkwild, 22 Haſelwild, 28
an 5076 Haſen, 444 Kaninchen, 3401 Rebhühner, 10 Wachteln, 1

ans, 336 Enten, 96 Schnepfen, 9 Bekaſſinen, Summe im Ganzen
3973 Stück kleine Jagd 2 Wildkatzen, 11 Dächſe, 165 Füchſe, 3
Fiſchottern, 24 Marder, 138 Jltis und Wieſel, 791 Eichhörnchen,
218 Katzen und Hunde, 2 Adler und Uhu, 284 Falken und Habichte,
2 Reiher, 56 Bläßenten, Waſſeramſeln und Eisvögel, 1370 Raben,
Elſtern, Krähen und Holzſchreier, Summe im Ganzen 3066 Stück
Raubzeug c. Geſammtſumme aller in den drei Forſtmeiſterbezirken
(Wernigerode, Gedern-Hohnſtein und Eichhorſt) erlegten Kreaturen
13 289 Stück.

S Aurrig. 20. Juli. Geſtern Morgen 5 Uhr wurde vom
Hauptkonſulat Leipzig der allgemeinen Radfahrer- Union ein Meiſter-
ſchaftsfahren über Kilometer auf der Strecke
Paunsdorf-Oſchatz (Berg) und zurück veranſtaltet. Ver
ſammlungsort war der Gaſthof Paunsdorf. Zu dem Fahren,
das für ſämmtliche Mitglieder des Hauptkonſulats Leipzig offen
war, hatten ſich 29 Fahrer gemeldet, von denen 26 Fahrer am
Start erſchienen. Der Sieger erhielt den Titel „Meiſter
fahrer des Hauptkonſulats Leipzig für 1896“ und eine große ſilberne,
vergoldete Meiſterſchaftsmedaille nebſt Urkunde der Zweite und
Dritte erhielten je einen Werthpreis. Sämmtliche an der Fahrt theil
nehmende Fahrer (mit Ausnahme des Siegers), die die Strecke in
fünf Stunden zurücklegten, erhielten je eine kleine ſilberne Erinnerungs

Clubpreis 3000 Mk.

medaille. Als Sieger ging aus dem Wettbewerb hervor Herr Max
Anders Sriv zig der die 100 Kilometer in Drei
Stunden 25 Minuten Den29 Sekunden gurücklegte z
zweiten Preis errang ſich Herr Oskar ne (3 Stunden
26 Minuten 55 Sekunden). Dritter wurde Herr Robert Polling-
Leipzig mit 3 Stunden 42 Minuten 47/ Sekunden. 15 weiteren
Theilnehmern konnte die kleine ſilberne Erinnerungsmedaille zuerkannt
werden. Für den nächſtjährigen T der allgemeinen
Radfahrer-Union, der Mitte Auguſt ſtattfinden wird, iſt
Leipzig in Ausſicht genommen worden.

Auf dem Rade um die Welt. Die drei engliſchen Rad-
fahrer Edward Suan, Faer Fraſer und F. H. Lowe, welche auf
ihren Velozipeden eine Reiſe um die Welt unternehmen wollen, ſind
am Sonnabend von London nach Harwich abgefahren. Von dort
werden ſie nach Antwerpen ſegeln. Die weitere Route geht über
Brüſſel, Köln, den Rhein hinauf, dann längs dem Stromlauf der
Donau über Wien nach Budapeſt, und von da über den Kaukaſus
nach Perſien, Jndien und China. Von San Francisco wollen die
Drei durch den amerikaniſchen Kontinent nach New York fahren.
Sie hoffen, wenn Alles gut geht, ihre Reiſe in zwei Jahren zurück
gelegt zu haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„L.-A.“ mittheilt, iſt heute die erſte verbürgte NachWie der

richt über Profeffor Baſtian, welcher nach An am gereiſt iſt und

ins Leben zu rufen.

2. Hutm. R. S ermanns Saragoſſa, 3. Lt. Gr.

ſich in das Jnnere dieſes Landes begeben hat, aus Singapore hier
ingetroffen. Danach bat Profeſſor Baſtian einen Herrn Roſtados

Junt beſucht und deſſen ethnographiſche

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Vitterfeld, 21.Vor Kurzem ging durch mehrere Zeitungen eine von Zörbig datirte

ginge
in Singapore am 20.
Sammlungen befichtigt.

auch
im hieſigen Kreisſtändehauſe öffentlicher Termin an, wobei der
Magiſtrat von Zörbig durch den Beigeordneten Gottſchalk
vertreten war. ie Verhandlung führte zu dem über
raſ chenden Ergebniß daß die von den ſtädtiſchen Be
hörden ſelbſt eingereichte für die Klage durchaus
ungünſtige Zeichnung von dem Vertreter des Magiſtrats für falſch
erklärt wurde. Da die beiden ſtädtiſchen Behörden von Zörbig dieſe
Zeichnung amtlich überreicht hatten, während die heutige Behauptung,
dieſelbe ſei falſch, außeramtlich gemacht wurde, ſo konnte derſelben
ohne Weiteres nicht Glauben geſchenkt werden, weil darin gegen
beide ſtädtiſche Behörden der Vorwurf der Leichtfertigkeit hätte ge
funden werden müſſen. Der Vertreter des neuen Pächters überreichte
hierauf eine neue, jedoch nicht amtlich beſcheinigte Zeichnung und zog
ſeinen Antrag auf mündliche Verhandlung zurück. Gleichzeitig
übergab derſelbe einen weiteren Antrag auf Konzeſſionirun
des Rathskellers, welcher jedoch erſt mit der Zeichnung durch 2 Mit
lieder des Kreis Ausſchuſſes an Ort und Stelle geprüft werden ſoll.
agegen wurden die Kläger koſtenpflichtig abgewieſen, weil ſie die

Konzeſſion für Räume, wie ſie in der eingereichten Zeichnung aufge
führt ſind, empfohlen hatten, dieſe Räume jedoch der Verordnung
vom 26. Auguſt 18866 in keiner Weiſe genügen. Durch
Bürgermeiſter Dippe Bitterfeld, welcher als Vertreter des
öffentlichen Rechts zugegen war, wurde das Verhalten
des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung von Zörbig
unbedingt verurtheilt und empfohlen, daß ſeitens des Königlichen

Landraths Dr. Freiherr von Bodenhauſen beide Behörden zur echen
ſchaft gezogen würden. Die ganze Verhandlung ließ die Geſchäfts
führung der Zörbiger Stadtbehörde in einem eigenthümlichen Lichte
erſcheinen, denn vom Vorſitzenden wurden verſchiedentlich auffallende
Widerſprüche nachgewieſen

—eh. Zörbig, 21. Juli. (Roggenernte. Ruheſtand.)
Mit dem Einbringen des Roggens iſt man hier zur Zeit ſtark
beſchäftigt. Nach dem Ausſpruch verſchiedener Landwirthe übertrifft
die Ernte die an ſie geſtellten guten Erwartungen noch ganz be
deutend. Die Aehren, die heuer ausnahmsweiſe ſehr lang ſind, ſollen
ſo dicht mit großen Körnern beſetzt ſein, wie man ſich ſeit langen
Jahren nicht zu erinnern weiß. Mit dem Schnitt der übrigen Ge
treidearten wird, wenn die warme Witterung, wie ſie jetzt iſt, anhält,
in kommender Woche ebenfalls begonnen werden. Der ſeit langen
Jahren in der Gemeinde Quetz-Döls dorf ſegensreich wirkende
De Pfarrer Wieck beabſichtigt nunmehr, hohen Alters wegen, dem

ernehmen nach am 1. Oktober d. J. in den wohlverdienten Ruhe
ſtand zu treten.

fr. Mühlberg a. E., 21.
lin ie.) Ein Unternehmer aus
ſchluß an die bereits viele Jahre beſtehende, gut frequentirte Dampf-
ſchiffverbindung Mühlberg Dresden Bodenbach eine neue Linie
Mühlberg Torgau Magdeburg für Perſonen und Güterverkehr

(Fürchte rliches Verbrechen.
Ein ent

uli. (Neue Dampfſchiff

O Helbra, 20. Juli.
Von einem Blumenſtock ſchwer verletzt.)

ſetzliches Verbrechen iſt hier an dem noch nicht ſchulpflichtigen Kinde
des Bergmanns K. verübt worden. Ein Scheuſal von einem
Menſchen hat dasſelbe darch eine Zuckerdüte vom Feſtplatze weg
gelockt in ein in der Nähe gelegenes Getreidefeld und dort ver
gewaltigt. Hier wurde das arme Geſchöpf krank und hilflos gut
gefunden und in die elterliche Wohnung gebracht. An dem Auf-
kommen der Kleinen wird gezweifelt. Durch ein ſich auf bis nicht
erörterte Weiſe losgelöſtes Blumenbrett, das von einer bedeutenden
Höhe herniederſtürzte, wurde die Ehefrau des Schuhmachers Sehlich
ſehr ſchwer verletzt. Man zweifelt an ihrem Aufkommen.

W. Laucha g. U., 21. Juli. (Ueble Folgen hat der Un
glücksfall nach ſich gezogen, welcher ſich, wie mitgetheilt, am Sonn
abend Nachmittag auf der Straße nach Balgſtedt ereignete, indem
ein mit mehreren Männern beſetzter, bergabfahrender. Handwagen
gegen einen Baum anprallte und einer der Jnſaſſen, Arbeiter Gott-
lieb Rückriem von hier, ſchwer verletzt wurde. Der Unglüdliche,
welcher Frau und Kinder hinterläßt, iſt ſchon heute Morgen in der
Königlichen Klinik zu Halle den erlittenen furchtbaren Verletzungen
erlegen.

S Vom Kyffhäuſer, 21. Juli. (Das neue Kyffhäuſer
Denkmal ſoll auch ſeinen „Druckfehler“ beſitzen, in dem der
preußiſche Staat als „PREUSSN“ bezeichnet worden iſt. Die
„Offenb. Ztg.“ macht zu dieſer Mittheilung die humoriſtiſche Be
merkung, das dürfte wohl das erſte Mal ſein, daß Preußen zu kurz
gekommen iſt.

Erfurt, 21. Juli. Landwirthſchaftliche Ver
ſammlung.) Vorigen Freitag, den 17. Juli, hielt hier vor einer
zahlreichen Verſammlung von Landwirthen Herr Landesökonomierath
von Mendel-Steinfels aus Halle einen ſehr bemerkens
werthen Vortrag über die Maßregeln, welche unter den gegenwärtigen
Zeitverhältniſſen dem Landwirth zu empfehlen ſind. Das „Thür.
Volksbl.“ berichtet über die Verſammlung folgendermaßen Wir
wurden durch die Rede des Herrn v. Mendel an einen ſchönen Spruch
Goethes erinnert

Feiger Gedanken
Bängliches Schwanken,
Weibliches Klagen,
Aengſtliches Zagen
Wendet kein Unglück,
Macht dich nicht frei.

Allen Gewalten
Zum Trotz ſich erhalten
Nimmer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen
Rufet die Hülfe
Des Himmels herbet.

Es ſprach daraus eine zielbewußte, männliche, kraftvolle Ent
ſchloſſenheit, die zu vielen neuerdings gehörten Aeußerungen der
Klage von landwirthſchaftlicher Seite einen erfreulichen Gegenſatz
bildete. Herr von Mendel ſprach zuerſt über die Mittel, die Produktion
zu ſteigern. Hierher rechnete er die rationelle Verwerthung des
Düngers, verbeſſerte Wieſenkultur, ſorgfältige Auswahl des
Saatguts. Sodann kam er auf die Hebung der Vieh
zucht und beſprach ausführlich die Pferde-, Ziegen- und
Schweinezucht. Jm zweiten Haupttheile behandelte der Redner
die Förderung des Abſatzes, empfahl genaue Buchführung, An-
ſchaffung von Waagen in jeder Gemeinde zum Wiegen des Viehs
und Getreides, ferner befonnene Ausbildung des Genoſſenſchafts
weſens. Jm dritten Haupttheile legte er ſeinen Zuhörern an's
ger nach Erweiterung und Vertiefung der landwirthſchaftlichen

enntniſſe zu ſtreben, alſo die Winterſchulen fleißig
u benutzen. Ebenſo nöthig, wie die Ausbildung der

annes, ſei die der Frau, und hier erwähnte der Redner die Haus
haltungsſchule in Nebra und ſtellte die Errichtung einer ähnlichen
Anſtalt in Oſterburg in Ausſicht. Mit einer kräftigen Mahnung,
nicht zu verzagen, feſt zuſammenzuhalten, auf die eigene Kraft un
Gott zu vertrauen, ſchloß die Rede. Welchen Eindruck ſie bei den
Zuhörern hinterlaſſen hatte, zeigte der ſtürmiſche Beifall und das
Hoch, das Herrn von Mendel am Schluſſe dargebracht wurde.

O Nordhauſen, 21. Juli. (Juſchußleiſtuug. Wahl)
Die Nachbargemeinde Sa
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gommunalabgabengeſetzes gegen die Stadt Nordhauſen eine Klage

auf Zahlung eines jährlichen Zuſchuſſes für Mehrausgaben für ihre
Volksſchule und für ihre Armenpflege beim Bezirksausſchuſſe zu Erfurt
angeſtrengt. Letzterer hat am 17. Juni d. e die Entſcheidung ge
fällt, daß Nordhauſen für das Verwaltungsjahr 1895/96 einen Zuſchuß
von 1200 Mk. zu zahlen hat. Vorausſichtlich wird Nordhauſen gegen
dieſe bei dem Oberwaltungsgericht Berufung einlegen,
T Im hieſigen Kreisſtändehauſe iſt geren an Stelle des verſtorbenen
Oekonomierathes Reiche (Kinderode) der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter
a. D. Wolf v. Bila zu Hainrode auf die Zeit bis 1901 zum
Kreistagsabgeordneten des Kreiſes Grafſchaft Hohnſtein im Wahl
verbande der größeren Grundbeſitzer gewählt worden.

-k Vom Brocken, 21 Juli. (Wetterbericht.) Das Wetter
iſt bei ſüdöſtlichem Winde heute ſehr warm und heiter, ſodaß die
Temperatur am Mittage 209 Wärme überſtiegen hat.

Dresden 20. Juli. (Militärvereinsbund.
Sächſiſcher Aue Mulärrbdem Die Generalverſammlung
des Königlich Sächſiſchen MilitärvereinsBundes beſchloß im Prinzipe
die Gründung einer Stellenvermittelungscentrale
für gediente Militärs Eine aus 7 Mitgliedern beſtehende
Kommiſſion wurde zu dieſem Zwecke cingeſert welche der nächſt
jährigen Hauptverſammlung geeignete orſchläge betreffs der
Gründung dieſer Centrale machen ſoll. Als Beitrag für
die Errichtung des Kyffhäuſer- Denkmals bewilligte
die Verſammlung den Betrag von 2000 Mark. Der
IX. Verbandstag des ſächſiſchen Jnnungsver-
dandes wurde heute r in Gegenwart der Vertreter der
Staatsregierung, der ſtädtiſchen Behörden und Vertreter der Handels
kammer eröffnet. Von den dem Verbande angehörenden 282

nungen waren 124 Vertreter von etwa 200 Jnnungen erſchienen.
er Antrag der Schmiede-Jgnnung, das Miniſterium zn erſuchen,

den freihändigen Einzelverkauf von Schlüſſeln den Kaufleuten
zu verbieten, wurde einſtimmig angenommen. Der Antrag
Jnnung, mehr Lehrwerkſtätten bezw. Hufbeſchlagſchulen im Lande
zu errichten, wurde mit knapper Majorität abgelehnt. Nach einer
längeren Debatte über die Gründung von landwirthſchaftlichen und
gewerblichen eingetragenen Genoſſenſchaften wurde ein Antrag dahin-

ehend angenommen, daß eine Kommiſſion zu wählen ſei, die in
dandwerkerkreiſen das Interreſſe an den gewerblichen Genoſſenſchaften

fördern und ſomit für Errichtung derſelben Propaganda machen ſoll.
2 Jöhſtadt (Königr. Sachſen), 21. Juli. (Unglück über

Unglück.) Nachdem hierſelbſt erſt am 12. d. M. ein heftiges
Feuer gewüthet hatte, dem 13 Wohnhäuſer zum Opfer fielen, ſind
am Sonntag abermals ſechs zehn meiſt hölzerne Häuſer abge
brannt; 30 arme Familien ſind obdachlos geworden.

Gotha, 21. Juli. (Die neuen Landtagswahlen)
find jetzt angeordnet worden. Die Ur wahlen werden bis
30. September beendigt ſein. Die Wahlkommiſſare ſind bereits er
nannt worden.

k. Witterungs- Beobachtungen anf dem Brocken im
Juni 1896.

Barometerſtand in mw.
Höchſter am 19. Abends 670,9
Niedrigſter 9. x 655,9
Mittlerer 663,6Temperaturgrade nach Celſius:

Wärmſter Tag am 3. 21,10
Kälteſter u 22.
Wärmſte Nacht 3.
Kälteſte 30. 1,730 Tage über 0,0, Tage unter 0,0. Durchſchnittliche Tages

wärme 13,20. 30 Nächte über 0,0, Nacht unter 0,0. Durchſchnitt
liche Nachtwärme 7,39. Mittlere Monatstemperatur 10,30, Ab
weichung von der normalen 1,7.

Wetter Windvertheilung:
heiter an 5 Tagen N. 10,5 mal
trübe 15 No. 6,8Sturm 1 II 0. 5,0 IINiederſchläge: S0. 11,0
Tage mit mehr als 0,2 wmw S. 10,85

Niederſchlag 20 SW. 10,0
Regen an 17 Tagen W. 283,8
Schnee T NW. 13,0Graupeln StillReif 7Nebel a 15Schneedecke gagel 3ewitter 8Wetterleuchten

Niederſchlagshöhe des Monats 226,3 mw. Maximalmenge ge
meſſen am Morgen des 12. mit 43,6 mm.

Der gen war warm und vor allen Dingen ſehr feucht und
reich an Gewittern. Die Temperatur ging nicht unter Null herab,
weshalb der Niederſchlag faſt ausſchließlich als Regen fiel und
Schneefall nicht vorkam. Die ergiebigſten Gewitterregen traten im
zweiten Drittel auf, wo an drei Tagen Niederſchlagshöhen vorkamen,
die den Betrag von 30 mm überſchritten. Auch an den übrigen
Regentagen erreichte durchweg der Niederſchlag eine beträchtlicheHöhe ie Temperatur blieb bis zum 20. unter dem Einfluß einer

durchweg aus ſüdlichen Richtungen wehenden Luftſtrömung hoch,
z das letzte Monatsdrittel zeitigte bei weſtlichen und nordweſtlichen

inden kaltes und ſtürmiſches Wetter.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 21. Juni. (Strafkammer.) Folgen von

Freudenſchüſſen. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers iſt es
an vielen Orten gebräuchlich, den patriotiſchen Gefühlen durch Knall
Effelte Ausdruck zu geben, Wogen vielleicht nichts einzuwenden
wäre, wenn die Schießerei nur in den gehörigen Grenzen bleibt. Jn
dieſem Punkte aber hatte es der Schmiedemeiſter Albert Em m rich
aus Oberwiederſtedt derartig verſehen, daß er vom Schöffengericht zu

Hettſtedt wegen gemeinſſchaftlichen Jagdvergehens zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war und der mitbetheiligte
Landwirth Julius Hagedorn aus Oberwiederſtedt zu zwei
Wochen ſolcher Strafe. Hiergegen hatten die Angeklagten
Berufung eingelegt, weil ſie unſchuldig wären. Aus der Beweis-
aufnahme ergab ſich, daß Emmrich und Hagedorn am 27. Januar
d. J. in Oberwiederſtedter Feldflur auf fremdem Jagdgebiet auf dem
Anſtand betroffen worden waren an einer Stelle, wo ſogen. Haſen-
wechſel ſtattfand. Das Gebiet gehört dem Oberamtmann Keil daſelbſt
und wird, wie dort bekannt iſt, oft von Wilddieben heimgeſucht.
Der Rittergutsgärtner Heſſe, mit der Aufſicht über jenes Gebiet be
traut, hatte an erwähntem Abend bei hellem Mondſchein dort an
einem Hange einen Mann bemerkt, der auf die Anrede: „Wer liegt
denn da aufſpringend zur Antwort gegeben „Weg da, ich
ſchieße“ worauf er aus einem Gewehr einen Schuß abfeuerte
und zwar, wie Heſſe deutlich gehört, einen Schrotſchuß. Jn dem Schützenhatte der Zeuge den Schmiedemeiſter Emmrich erkanntund in der Heiſon

eines anderen aus einer Akkerfurche aufgeſcheuchten Mannes den Land
wirth Hagedorn. Letzterer war ohne Gewehr auf die Landſtraße ge
ommen und an ſeiner vorherigen Lagerſtelle hatte Heſſe auch kein
Gewehr entdeckt, obgleich er zuvor den Laüf eines ſolchen im Mond-
ſchein blinken geſehen. Emmrich behauptete, damals nur zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers Freudenſchüſſe abgefeuert und nicht
etwa ſcharf geſchoſſen zu haben. Betreffendes Gewehr habe er ſich
von ſeinem wiegervater zu erwähntem Zweck geborgt und ſelbiges
andern Tags wieder abgegeben. Hagedorn wollte nicht ge
meinſchaftlich mit Emm zuſammen geweſen ſondern nur
dort Aigenaen ſein, um einen Weg ſeinem Acker
zu beſichtigen auch habe er kein Gewe a Von Zeugen
wurde bekundet, daß in dortiger Gegend oft gewilddiebt werde. Der
Maſchinenſchloſſer Karl Heiſe war hinzugekommen, als Emmrich einen

Schuß abfeuerte, den zweiten, den der Gärtner Heſſe auch noch gehört
hatte. Heiſe meinte, anſcheinend ſei der Schuß in die Luft abgefeuert
worden. Werkmeiſter Wilhelm Steingaß war vom Zeugen Heſſe

dort betroffen worden und zwar, wie es den Anſchein gehabt,
als ſei er bei der Sache als Treiber betheiligt. Steingaß ſtellte dies
zwar in Abrede, blieb aber wegen Verdachts der Theilnahme unver
eidigt. Die Berufung der Angeklagten wurde verworfen. Zeuge
eſſe ſei für glaubhaft und die Feſtſtellung des erſten
ichters als erwieſen erachtet worden. Freudenſchüſſe hätte

Emmrich ſehr wohl auch Abends auf ſeinem Hofe abfeuern können,
wie er es ſchon am Tage gethan, dann hätte er nicht mehrere hundert
Schritt von ſeiner Behauſung ſich zu brauchen auf fremdesGebiet. Mit Schrot zu ſchiehen, wie Zeuge Heſſe gehört hatte, ſei

auch nicht nöthig geweſen, zumal an einer Stelle, wo Haſenwechſel
war. Hagedorn ſei durch Heſſe aus verdächtiger Stellung aufge!ccht
worden, wobei auch ein Gewehrlauf geblitzt habe. Aus alledem habe
das Gericht die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten
erlangt, weshalb wie geſchehen erkannt worden.

Polizeiſergeanten ſind keine Nachtwächter, das iſt allgemein
bekannt. Aber dem Tiſchlermeiſter Max Co ja in Merſeburg war
es paſſirt, daß er den Begriff verwechſelt und ſich dadurch einer Be
leidigung des Polizeiſergeanten Sachſe daſelbſt ſchuldig gemacht hatte,
wofür er vom dortigen Schöffengericht mit Rückſicht auf ſeine eben
falls wegen Beleidigung erhaltenen Vorſtrafen zu 100 Mk. Geldſtrafe
oder 20 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war. Hiergegen hatte
ſowohl der Angeklagte, wie der Staatsanwalt Berufung eingelegt,
letzterer wegen der gelinden Strafe. Die Beweisaufnahme ergab
wie in erſter Jnſtanz, daß Coja in der Nacht zum 3. April d. J.
(Charfreitag) im Thüringerhof zu Merſeburg, als der Polizeiſergeant
Sachſe an's Feierabendmachen wegen überſchrittener Polizeiſtunde
erinnerte, in Bezug auf den Beamten geäußert hatte. „Den Nacht-
wächter haue ich in die Freſſe, wenn er 'reinkommt.“ Der Staats
anwalt beantragte 3 Wochen Gefängniß das Gericht erkannte auf
50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Haft. Der Fall ſei nicht erheblich,
ſondern beruhe mehr auf einer unbeſonnenen Redensart.

Braunſchweig, 20. Juli. Gegen dieder Beleidigung
der Aſſiſtenzärzte am hieſigen Krankenhauſe An-geklagten Schriftſteller Heinrich Seidel S Groß-Lichterfelde
und Dirigent der Kunſtſammlungen Dr. Paul Sei del zu Berlin,
iſt eine neue Anklage erhoben und zwar wegen Beleidigung
und wegen Vergehens gegen S 17 des Preßgeſetzes (Verbot,
die Antllageſchrift oder andere amtliche Schriftſtücke eines
Preßprozeſſes durch die Preſſe zu veröffentlichen bevor ſie in
öffentlicher Verhandlung kundgegeben worden ſind oder das
Verfahren ſein Ende erreicht hat). Dieſes neue Strafverfahren
gründet ſich, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, auf die Thatſache, daß
die Brüder Seidel die vom Staatsanwalt unterm 12. Januar gegen
ſie erhobene Anklageſchrift „als Manuſkript“ drucken ließen und in
dieſer Form an die hervorragendſten Chirurgen Deutſchlands mit der
Bitte verſandten, eine gutachtliche Aeußerung über die in der
Anklage enthaltenen Beſchuldigungen ihres Bruders behufs Ehren
rettung ſeines Andenkens abzugeben die Beleidigung ſcheint in
dem Begleitſchreiben des Herrn Seidel gefunden zu werden. Das
u ſprünglich gegen Herrn Geheimen Rath von Bergmann in
Berlin durch deſſen Aeußerungen der Beleidigungsprozeß
veranlaßt iſt eingeleitete Strafverfahren iſt nach der Erklärung
des Militärgerichts, es ſei über Herrn v. B. nicht zuſtändig, hier von
der Staatsanwaltſchaft „wegen mangelnden öffentlichen Jntereſſes“
eingeſtellt worden, und bei dieſem vom Nebenkläger Dr. Hornemann
angefochtenen Beſchluß iſt es geblieben, da die Oberſtaatsanwaltſchaft
und das Staatsminiſterium die Beſchwerde als unbegründet zurück-
gewieſen habe und das Landgericht in dieſer Sache ſich für inkompetent
erklärt hat, weil ſie dem diskretionären Ermeſſen der Staatsanwalt-
ſchaft unterliege. Der Prozeß zieht ſich derart in die Länge, daß die
öffentliche Hauptverhandlung vor der hieſigen Strafkammer ſo bald
noch nicht vor ſich gehen wird.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dounerstag, 23. Jnli: Wolkig, mäßig warm, windig,
ſtrichweiſe Regen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter RNull.)
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs
Strautzfurt 20. Juli 1,0. 21. Juli 1,20. v, IHalle 1, 70. 22. 1,76. Se 160. 22. L6o.Aisleben 26. 1,28. 21. e.

Elve.

Qußig 20. Juli 0,07. 21. Juli 0,31. 0 24Dresden 1,14. 1,13. S 0,01Wittenberg e e I 1,74 e e z 1,2, 0,22artv. e 1,48. 1,29. 0,29 SMagdeburg 1,28. 1,30. S 0,92Wittenberge 1,54. 1,44, 0,10 S

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ zufolge war der Saaten-

ſtand in Preußen um die Mitte des Monats Juli 1896
folgender: Winter Weizen 2,4, Sommer Weizen 2,8, WinterSpelz
2,5, Sommer-Spelz 4,0, Winter-Roggen 2,5, Sommer-Roggen 3,1,
Sommer-Gerſte 2,9, Hafer 3,0, Erbſen 3,0, Kartoffeln 2,6, Klee (auch
Luzerne) 3,2, Wieſen 2,9, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel und 4
gering bedeutet. Hierzu wird bemerkt Die bereits im Juni aus
einzelnen Provinzen Klagen über anhaltende Trockenheit
haben im laufenden Monat noch eine Verſtärkung erfahren. Die in
den meiſten öſtlichen Provinzen aufgetretene Dürre hat nicht nur an-

ſondern auch eine nicht geringe Anzahl der weſtlichen
ezirke iſt in der vrehh Berichtsperiode ohne ausreichende

Niederſchläge geblieben. Jm Oſten ſind es hauptſächlich die Pro
vinzen Oſt- und Weſtpreußen, Pommern und Poſen, ſowie der
Regierungsbezirk Frankfurt, in denen insbeſondere die mit Sommer-
früchten beſtellten Felder in Folge der langen Trockenheit weniger
erfreuliche Ernteausſichten bieten im Weſten leiden unter der Dürre
hauptſächlich die Regierungsbezirke Münſter, Minden, Wiesbaden
und ein Theil der Rheinprovinz. Auch in der Provinz Schleswig
Holſtein fanden in der zweiten Hälfte des Juni keine nennenswerthen
Niederſchläge ſtatt; erſt Anfang Juli ſtellte ſich eine kurze Regenzeit
ein. In allen übrigen Regierungsbezirken war das Wetter im All
gemeinen fruchtbar, wenngleich es auch hier nicht an Gegenden fehlt,
in denen über Trocken9eit Klage geführt wird. In den Regierungs
bezirken Stettin und Trier, welche im Juniberichte als beſonders von
der Dürre betroffen angeführt wurden, haben zwar Gewitter-Nieder-
ſchläge ſtattgefunden und die bei einzelnen Früchten befürchtete Mißernte
verhindert ſie haben aber einen nennenswerthen Nutzen nicht mehr
zu bringen oder gar den entſtandenen Schaden zu beſeitigen vermocht.

Hagelſchäden werden aus 61 Berichtsbezirken gemeldet gegen 49
im gleichen Monate des Vorjahres.

Markktberichte.
Leipzig, 21. Juli. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg retto ruhig
inländiſcher 152 156 bez. Brf., ausländiſcher 145-156 bez. Brief

3 en per 1000 kg netto ruhig inländiſcher 125 bis1 W Brf., ausländiſcher 116 bis 123 bezahlt Brief. Gerſte per

1000 t netto, Braugerſte bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 106 bis 114 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 c hlt u. Brief, Ia. Saat 14--14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 netto inländiſcher 138 bis

netto amer.k. 90--95 bez. Brf., runder bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco 140--150. Erbſen per 1000 z netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130- 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20-26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps
185 bez. Rapskuchen per 100 kg netto 9,00 Brf. Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, geſchäftslos, 45,50 Brf.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 k
netto loco weiß nach Qualität 60--100, do. roth nach Qual.
60--70 do. ſchwed. nach Qual. 50--70. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne S mit 50 Ver
brauchsabgabe Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 34,30
Mark Geld. Sonnabend, 18. Juli, mit 50 Verbrauchsabgabe

A. Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 34,30 Mark Geld.

Viehmärkte.
Magdeburg, 21. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 21. Juli. 127 Rinder,
einſchl. 21 Bullen), 121 Kälber, 270 Schafvieh 2c., 470 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 30--31 IIa. 28-29 IIIa. 26-27 BullenIa. 26--28 IIa. 24--25 Kühe Ia. 25-27 IIa. 21 24
Mark, Kälber Ja. 35—38 Ac, IIa. 28—34 Schafe 20-—-25 A.
Hammel 26--29 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 40--43 beſte Waare Ac, Sauen 35-38 Eber
30-—33 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig, bei Rindern matt. Reſt bleiben 40 Rinder,
15 Schafe.

Hamburg, 21. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1186 Stück die
Hrgg vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 974 Stück

ecklenburg 178 Stück, Schleswig-Holſtein 34 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität 67 72 ausnahmsweiſe bis 83 II. Quo
60 64 III. Qual. 52-58 geringſte Sorte 39 47
Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Waaren-- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 21. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kllogr.
loco unbelebt, Termine ſtill und matt, gekündigt 1050 Tonnen, Kündigungspreis
140,5 M. loco 138--152 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 340 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat
141, 140 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug. 1896

Nk. dez., per Sept. 137,25—137 137,25 Mk. bez. ver Oktober 137,
136,75 Mk. bez., November Mk. be z.

Roggen per 1000 Kilogramm loco ſchwache Kaufluſt, Termine feſt. Gek.
To. m m RMk., loco 106-114 Mt nach Qualität bez., Lieſerungs

qualität 109, Mk. dbez., inländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat Nk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per Aug. 1896 Mk. bez.
Sept. 110,25 Mk. bez., Okt. 111--110,75 Mk. dez. Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ftill, Futtergerne, große und kleine 105-—125 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126-165 Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gut behauptet, getündigt
Tonnen, Kündigungspreis Nk. dez., Loco 122--147 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsqual. 124 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 128-—138 Mt. dez., feiner 139
bis 144 Mk. dez., geringer mit Geruch N. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128-—138 Mt. dez., ſeiner 139— 144 Mt. bez., geringer Mk. bez. ſchleſiſch.
mittel bis guter 126-—138 Mk. bez., feiner 139 145 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer N. bez, per dieſen Monat 121,26 Mt. dez., Durchſchnittspreis

Nk., bez. per Aug. Nkt. bez. Sept. Nt. bez. per Okt.
Mals per 1000 Kilogr. loco etwas matter, Termine ſtill, getündigt Tonnen

Kündigungspreis NMk., Loco 8896 Mt. nach Qualität, runder Tenbez., amerik. 89—92 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
e Nk. bez., Durchſchnittspreis per Aug. N. bez., per Septbr.
pr. Okt.

Magdeburg, 21. Juli. (Sebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 148--162
Mk., neuer Mk., Weißweizen 146--150 Mt., glatter engliſcher Weizen 128-1439 Mk.
Rauhweizen 140--142 Mt., Roggen alter 112—120 Mt., neuer Mk. Chevalier
erſte NMk., Landgerſte Hafer 124-—130 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 21. uli. matt, loco Nl., ver JuliAug-Nt., per ept.Dkt. 137,00 Mt. Roggen unverändert, loco k.P s per Sept. Okt. 110,00 Mk. Vommerſcher Hafer loco 118 bis
Köln, 21. Juli. Weizen alter diſiger loco 16,50, neuer dieſiger fremder

loco 15,25, per Roggen hiefiger loco 12,75, fremder loco 12,25, neuer
loco 11,60. Hafer alter dieſiger loco 13,60, neu hieſiger fremder 13,75.

Mannheim, 21. Juli. Weizen per Juli 14,30, Mk. per Nov. 14,1b
Roggen per Juli 11,40 Mk., per Nov. 11,60 Mk. Hafer per Juli 12,60,

pr. Nov. 12,10 Mk. Nals per Juli 8,50, per Nov. 8,70.
Hamburg, 21. Juli. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 146--152 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 120--124 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 74-78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 21. Juli. Weizen per Herbſt 6,56 Gd., 6,58 Br., per MaiJuni
Gd., Br., per Frühjahr 6,90 Gd., 6,92 Br. Roggen ver Herbſt 5,56 Gd., 5,58 Br.
MaiJuni Gd., Br., per Frühjahr d., Br. Mals verJuniJuli Gd., Br. per Juli-Auguſt 3,99 Gd., 4,01 Br. pr. Aug. Sptbr. 400 Gd
4,02 Br. per Sptbr.Oktbr. 4,08 Gd., 4,10 Br., Hafer per Herbſt 5,53 Gd., 5,68 Br.,
per Frühjahr MaiJuni Gd., Br.Peſt. 21. Jult. Weizen loco matter, per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr
6,64 Gd., 6,65 Br. Roggen per Herbſt 5,22 Gd., 5,23 Br., per Frühjahr Gd.

Br. Hafer per Herbſt 5,13 Gd., 5,14 Br., per Frühjahr Gd., Br.
Mais per JuliAug. 1897 3,67 Gd., 3,68 Br., per MaiJuni 3,90 Gd., 3,92 Br.

Paris, 21. Juh. (Anfangsbericht.) Weizen feft, per Juli 19,19, per
Aug. 18,60, per Sept. Dez. 18,30, per Nov. Febr. 18,40. Roggen ruhig per
Juli 10,25, per Nov.-Feb. 10,35.

Paris, 25. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt. per Juli 19,05, per Aug
18,65, per Sept.Dez. 18,30, per Nov. -Febr. 18,35. Roggen ruhig, per Jul'
10,25, per Nov. Feb. 10,35.

Amfterdam, 21. Juli. Weizen auf Termine ſeſt, per November 136,
März 137, Roggen loco ruhig, auf Termine feſt, per Juli per Oktbr. 89,
do. per März 92.

Antwerpen, 21. Juli. Weizen behauptet. Rogen ruhig. Hafer
feſt. Gerſte feſt.

London, 21. Juli. An der Küſte 4 Weizeladungen angeboten
New-York, 21. Juli. (Telegramm.) Rother Winterweizen 642 Weizen per

Juli 62 per Aug. 622 per Sept. 625 per Dezbr. 641 Mais kaum ſtetig.
per Juli 325 per Septbr. 325,, per Oktbr. 331 Mehl 2,40, Getreidefracht 2.
a t Chicaso, 21. Jult. (Telegr.) Weizen per Aug. 5562,, per Dezbr. 56,, per

u g. 259

S

Zucker.
Hamburg, 21. Juli. (Schlußbericht.) RübenNohzucker J. Produkt Baſis 8890

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,47 per Auguſt 95565,
per September 9,65. per Okt. 9,95, per Dez. 10,06, per März 10,37 Feſt.

London, 21. Juli. 96 Prozent Javazucker 12 ruhig Rüben Rohzucker loco
ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 21. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Jull

per Sept. 55,75, per Dez. 55,59, per März 53,25. per Mai 53,25. Behauptet.
Havre, 21. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Juli 66,00, per September 66,25, ver Dez. 64,765.
Behauptet.

Habre, 21. Juli. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Dort ſchloß mit 10 Points Baifſe. Rio 19 000 Sack, Santos 31 000 Sack.

Amſterdam, 21. Jnli. JapaKaffer good ordinary 50,00.,

Petroleum.
Bremen, 21. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

E,25 Br. Tendenz Ruhig.
Hamburg, 21. Juli. Petroleum ruhig. Standart white loco 6,15.
Stettin, 2i. Juli. Petroleum loco 16,55.
Antwerpen, 21. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Typre weiß loco 17

Auguſt 17 Br, Septbr. 177 Br. Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Verlin, 21. Juli. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 34,7 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 19900 Liter. Kündigungs-
preis 38,60 Mk., per Juli 38,60.-70 Mk. bez., per Auguſt 38,60 70 Mt. bez,
ver September 38,9 39,10--39 Mk. bez. per Oktober 38,7 Mk. bez,
per Novbr. 38,3 Mk., per Dez, 38,1 Mk. bez.

Hamburg, 21. Juli. Spiritus feſt per Juli-Auguſt 17 Br., per
AuguſtSept. 1797, Br. per Septbr-Oktbr. 17 Br. per Oktober--Nobr. 175, Br.

Stettin, 23. Juli. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum-
ſteuer 33,40,

Breslanu, 21. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent exel. 50 MiVerbrauchsabgabe per Juli 63,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Juli 33,40.
Paris, 21. Juli. Spiritus ruhig, ver Juli 29,26, per Auguſt 26,56.

per September- Dezember 30,25, per Jan. -Apri. 31,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 21. Juli. Rüböl per 100 Kg. mit Fatß. Termine dehaupet. Ge

tkündigt Ctr. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß per Juli
44,8 Mk., per Oktober 44,7 Mt., per November 44,7 Mk.

Hamburg, 21. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 46,00.
Köln, 21. Juli. Rübdsl loco 50,50, per Oktober 49,30.

Stettin, 25. Juli. Küböl loco matter, per Jull Aug. 45,50, „er Sept.

Oktober 45,50. a hegParis, 21. Juli. Kübsl ruhig, ver Jull 52,56, per Auguſt 6250,
per September Dezember 52,75, per Jan. Apr. 53,25.

Hülſenfrüchte. JVerlin, 21. Juli. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 150-156 Mk. nach Hualität

F



14 Mk., SuperiorMehl 'is e Mk. per 100 Kilogramm.

HiktoriaErbſen 1490--155 Mt., Futterwaare 117--129 Mt. nach Qualitar ver 1000 Kiloen S re zum a 20-—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Linfen
k. per

z Zorbauſen,, 21. h t 24,00 Mk., Kocherbſen 16,00-18,00
00 M. per 100u ffeln. Stärke zlmehl.

BVerlin, 21. Jult. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 5 11,00 Rt. per 100 Kilo
gramm, Kartoffelſtärke 14,30 Mk., Kartoffelmehl 14,30 Mk.

Lerdbauſen, a 21. Juli. Kartoffeln, e 5,50-6,00 Mk. per 100
21. Juli. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14--14 Mk.,ieipse nene 141 M Kartoffelmehl, prima Waare prompt

e e Lieferung September 14--14 Mk., SuperiorStärke

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 21. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mi., Bauch

fleiſch 0,90-1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 M.r 2,90--1, 50 Mk., Butter 1,80 2,60 R. per l Kilogramm, Eier 2,00 bis
00 per ock.busrbyanſen, 21. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,30--1,40 Mk.,Hammelfleiſch 1,10-—-1.20 Mk., galbfleiſch 0.90--i,öo Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,10-—2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20 2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 N. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,60-—2, 80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg g, 21. Juli. Schmalz. Steam 20,00 Mk., 20,50 Mk., Armour
Spezial 22,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 21,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern

November 3,27 Mk. v Mt., per Januar 3,30 Me., perBerlin, 21. Juli. auten e Aale 140 e Zentg a Nk., per Nal 3,86 Mt., e Se
Sia d a e renecereeeeg e heeht re l. Zum Vennele, Upiand ihdlng lees 25 Bio Volle, Umſatz
e m X. v h t r 21. W (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 7 000 Ballen, davon für
80 Pfg., e t m Spekulation und e anlſche Lieflernt Wo de i chthie d Wie Lecdte vo vie Kinne, eher 20 e. e e e DaCabliau, große 8 t kleine 8 Pfg., 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen b e x ters
7 Pfo. Slaufiſch 18 Mehl. vier S e h Verkäuferprels, ePelerinen medi Kr. 0 und 1 per 100 Ror Den. dſce Kanerpreis, üpnil Mai A. Käuferpreis.

bez. per Auguſt ez, per

100 Kil

per September Dezember 39,25, per NovemberFehruar 39,45.
Stroh. Heu.

Serlin. 21. Jul. (Amtlich) Richtſtroh 4,52—6,00 Mk., Heu 350—60 N. für

Kilogrammr mit ver dieſen Monat
per Oktober bez.Wehgenmeht Nr. 00 20,00-18,50 bez., Nr. h 25 bez. Feine Marken über

hit.
Roggenmehl Nr. 0/1 15,26-14,75 bez., do. feine Marken Nr. 01 16,25--15,25 bez.

Nr. 0 1,25 Mk. z bruttower 8,70--9,20 bez.
ne

ogramm inel. Sack.
kleie 8,10-8,30 bez. loko per 100 Kilogramm

Paris 21. Juli. s r Medh! matt, per Juli 38,10, per Auguſt 38,60,

48 Lſtrl., Blei, ſpan. 1Queckſilber u 6 Lſtrl. u

46 h. 1

Nio

Alfred

ſterdam, l.
Wer 21. d Silber u Wil Aunyſer 48716 Lſtrl., per 3 Monat

n. 6 eiten aGr yegow, 21. Juli. Schlußbericht. Roheiſen.
Zinn 607 Sſirl., Zink 175, Lſtrl.,

Mixed numbers warrants

eiro, 20. Juli. Wechſel den voS e 20. Juli. Goldagio 1

ebeling für Poli und Volkswirthſchaft

100 Kilogram Sz r eine e re r Aerdhauſen, 21. Jull, Richtſtroh 350—4,00 M. Heu 4,50—65,50 Nr., für Pr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater desgi. j. V. für Lotales
7 a 28 Std. a Dr. üt, 100 Kilogramm. Provinzielles und e Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtd V men x St cinet Slleot 208 S ſhield 20 Pfg., Cudahy Baumwolle und Woue, lich in Halle. Redaktion von Ia Uhr Vormittags. Alle nen a e Feaubantz 25 üfg. Sret ſhon Liear irdllig loco 22 V Zztpaig, 21. 9un. Kaniiug-Termindandet. Se Fata Grunde B. er e e t n W r r

Untwerven, 21. Juli. Samatz ver Jult 281, Neargarine kuhig. Juli 3,221 M. per Auguſt 8,221 Mk. per September 3,22 Mk., per Oktober ehe
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Ausſchreibung. Bekanntmachung.

Die Neuherſtellung des Holzpflaſters vor dem landwirthſchaftlichen
Jnſtitut in der Wuchererſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 29. Juli, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden könnnen.

Halle a. S., den 18. Juli 1896.
Der Stadtbaurath.

enzmer.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 2100 qm Beton-Trottoirplat ten für die Bügerſteige

der Straßen am Riebeckſtift ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Sonnabend, den 1. Auguſt, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen uud

liegen, auch die Verdingungsanſchläge n werden können.
Halle a. S., den 20. Juli 1896

Fichnungen aus

Der Stadtbaurath.
enzmer.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung von Theilen der Lutherſtraße, der Röpzigerſtraße und der

Straße T des ſüdlichen Bebauungsplanes ſoll im Wege der Wettbewerbung, in 3
Looſe getheilt, vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 29. Juli, Vormittags 10 Uhr

Domänen- Verpachtung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Schladebach und der Jagd
n auf den Domänenländereien auf18 Jahre von Johannis 1897 bis dahin

1915 iſt, nachdem auf das im erſten
Termine abgegebene Höchſtgebot der Zu
ſchlag nicht ertheilt worden, ein wieder
holter Bietungstermin auf 8306

Montag, den 27. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer im König-lichen e hierſelbſt vor
dem Domänen Departementsrathe, Re
gierungs Aſſeſſor vom Loos, a t

Die Domäne Schladebach lie ShiuKreiſe Merſeburg, 3 km von lglioe
Kötzſchau (Bahnlinie Segen
entfernt; ſie umfaßt rund haſammtfläche, darunter 160 ha Acker und
27 ha Wieſen.

Der d der Domänenländereien beträgt 8 ark, der bisherige Pachtzins ung i e Mark. Zur

Uebernahme der Pachtung iſt ein dispo
nibles Vermögen von 100000 Mk. er
forderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung,

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingun en und Zeichnungen aus ſowie über den Beſitz des erforderlichen

liegen, zu r n entnommen werden können.
den 20. Juli 1

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Brunſtedter Wrißkalß,
bef ter Thüringer Bau- u. DüngekalkK, von Autoritäten wegen ſeinesbe en Aetzkalkgehalts als vorzüglichſter Düngekalk beſtens empfohlen, ſtets friſch

Vottwertenggebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß bis
Lowrys zu äußerſt billigen Preiſen.

Bennſtedt, Bez. Halle,
Poſt u. Bahnſtation,

Bennstedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.

in

Vermögens durch glaubhafte Zeugniſſe
auszuweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die
Führung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig
vor dem Verpachtungstermine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Domäne
Schladebach zur Einſicht aus, können auch
Peen Erſtattung der Schreibgebühren und

ruckkoſten von uns bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne iſt nach

vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
ächter, Oberamtmann Scheele zu
chladebach, geſtattet.

Merſeburg, den 10. Juli 1896.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

2 Sauerkirſchen zum Kreſen
X kaufen jedes Quantum zu höch
X Preiſen
X Ahrendts c Co-, Cönnern.

Joh. Vr. W eber“s
Ankerseifen

umd

Ankerseiſenpulver
sind die besten und im Gebrauch

billigsten
Seiſen der Welt?!

[7760

Ein Scholtiſeigut
i. d. Nähe einer Kreisſtadt Mittelſchleſtens,
a. d. Chauſſee, ca. 210 Mrg. reſp. ca. 53 ba
Rüben- und Weizenboden incl. 25 Mrg.
vortreffl. i arg ſämmtl. unmittel-
bar am Dorfe, Gebäude ſämmtl. maſſiv
S W utem a ſtande (Geb. u. Jnv.

verſichert), bedeut.
mit reichl. leb. u. todt.

Jnv., vorzügl. Ernte, iſt wegen Krankheit
des Befitzers ſofort und preiswerth r
verkaufen. Anzahlung 7—-10000 Th

Offerten erbeten an F. Scholz in
J chendorf, p. OberMois, Kr. Neu

Schleſ. [8483
Ein kleines

Landgut,
30 40 mit gutem Boden und Ge
d bis 1. Oktober e pachten

en geſ Offerten 7 4 ten unterzur T. an die Exped.

Rittergutorerpahtung

Montag, den 14. September d. J
ſoll in Cammerforſt von früh t
das den drei Brüdern von Seebach

ehörige, im Kreis Langenſalzagittergut Cammerforſt nebſt Vorwerk
Reckenbühl, 600 Mrg. groß, auf 15 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden. Ueber
nahme Johanni 1897. Caution 9000
Näheres vorher zu erfahren durch e
anwalt Saal in Langenſalza. [8484

Guts- Verkauf.
Ein Gut von ca. 215 Morgen guten

Landes in der Grafſchaft Camburg erb
theilungshalber billig zu verkaufen. Gebäude ſehr gut (gew ibie e
Arbeiterwohnungen vorhanden. uvon Stadt, Bahn, Zugerfabtit.4 Actien an der Zuckerfabrik S
betheiligt. Vermitt eng nicht berückſichtigt.

Näheres durch R. Maupt, Land
wirth in Prießnitz bei Camburg a. S.

Klaviere Se Zabent
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Courier.
age der Halleſchen Zeitung.

170. Halle a. S., Mittwoch, den 22. Juli 1896.
leidigt, daß ein unmöglich war Seit jenem erregten

[Nachdruck verboten. Zwiegeſpräch am Winternachmittag hatte ſich das anfangs
ſpannte Verhältniß zwar mählich wieder geglättet, ohne jedoch dieAuf Grünweide. Kkane zu verlieren, W ſ ihrerſeits gehen entgegen

H Roman v. H. PalmeéPayſen. ſetzte. Er ignorirte dieſelbe mit feinem Lächeln, ohne zu n
„Nun was iſt's? Sie können mit dem Verwalter nicht

einig werden fragte Hartmann, in dem er in ſeinem Gemache auf und
niederging. Die duftige Luft wehte angenehm von der Terraſſe
herauf durch die gebrtn enſter.

„Doch, Herr, die Milchkuh hab' ich erhandelt, hundert
San blitzblanke Thaler auf den Tiſch gezählt, aber die beiden
Starken Gottes Sackerlot, fünfundzwanzig Goldfüchſe, das iſt
zu viel.“

„So, mir nicht.“
W ha, glaub's wohl. Mehr als zwanzig iſt das Vieh nicht

w

„Dann muß Er es nicht kaufen.“
„Aus Vorſchlagen und Bieten beſteht's Geſchäft.“
„Auf Grünweide wird nicht vorgeſchlagen, nachgerade ſollte

Er den Gang hier kennen, Mann.“
„Gotts Donner, ſagen wir einundzwanzig, Herr.“

r einen weniger.“„Der reiche Herr kann dem armen Bauer entgegenkommen,
ſagen wir zweiundzwanzig, Herr.“

„Fünfundzwanzig in Gold,“ beharrte Reimer und wandte
ſich ungeduldig zum Fenſter.

„Wenn man Mißwachs und Hagelſchauer gehabt, iſt drei
undzwanzig ſchon zu viel. Na, ſagen wir dreiundzwanzig, Herr.“

Reimer machte eine ungeduldige Bewegung. ein Blick
ſchweifte hinaus, erſt in die Ferne, dann hinunter auf die
Terraſſe, da blieb er auf einem dunklen Mädchenkopf ruhen,
den eine weiße Hand geſtützt hielt. Ganz bewegungs-
los ſaß die Geſtalt da, unter der hohen Linde, jetzt
aber wandte ſich langſam das Antlitz in die Höhe
und die dunklen Augen trafen einen Augenblick die ſeinigen.
S grüßte flüchtig hinunter, ohne ſeine Stellung zu ver
ändern.

„Sagen wir dreiundzwanzig Herr wiederholte der
uer.

„Es bleibt bei fünfundzwanzig und wenn er dabei zu Schaden
kommt, ſoll er nicht weiter handeln.“

„Nun denn zum Teufel fünfundzwanzig zehn, zwanzig,
fünfundzwanzig, da liegt das Sündengeld. Kriegt der Herr
für dreijährige Starken nirgends wieder. Sackerlot, fünfund
zwanzig Jſt eine Schande! Was zu viel iſt, das iſt
zu viel

„Na, das Schimpfen hat er doch umſonſt gehabt. Kommen
Sie, das Vieh ſoll Jhnen ausgeliefert werden.“

ach kurzer Zeit trat Reimer auf die Terraſſe,
wohin vom Wohnzimmer aus eine zierliche Eiſentreppe führte.
Er zögerte, ehe er dieſelbe hinunterging, denn er glaubte die

dort verſammelt und ſah nur Marietta an dem das
ieſenthal h Gitter gelehnt. Vor ihr glühte das

Abendroth. Jhre ſchöne, kräftige Geſtalt in dem hellen Sommer-
Sie e der graziös unbeweglichen Stellung, hob ſich in ſchönſter

aſtik ab.
Jetzt wandte fich das zarte Köpfchen ihm Der Frühling

hatte einen zarten, roſigen Schimmer auf die Wangen gehaucht
und ſeine ſonnige Heiterkeit um den rothen, feingewölbten Mund.
Allerdings nicht in dieſem Augenblick. Die Lippen lagen feſt
aufeinander und die Falte zwiſchen den Brauen ließ die großen,
braunen Augen ungemein ernſt erſcheinen.

Reimer kannte dieſe hübſche, kampfluſtige Miene. Jhm
hatte fie kaum je eine andere gezeigt. Hatte er ſie denn ſo tief be

Ba

daß gerade dieſe achtloſe Gleichgültigkeit n heißes Blut
noch mehr in Wallung brachte. Sie fühlte ein unbe
zwingliches, eine Art grauſames Bedürfniß, dieſe, wie ſie
ne ſtoiſche Ruhe einmal gewaltſam aus allen Grenzen zu

ringen.
erſt Gern ſie Reimer erwartet zu haben, da ſie ein Allein

ſein ſonſt ſtets zu vermeiden ſuchte.
Er kam langſam den Weg daher, die Blicke auf die Gold

lackbeete und Tulpen gerichtet, von denen er ſich eine brach und
in's gnrſee ſteckte. Dann ſtreifte ein Baumzweig ſeine Stirn
und er bieb ſtehen und verſchnitt denſelben.

„Es iſt heiß heute,“ ſagte er herantretend und den Zweig
über das Geländer werfend, indem er den breitrandigen Strohhut
von der Stirn nahm.

„So, kann es Dir wirklich einmal warm werden.“
„Bei zwanzig Grad Reaumur, allerdings,“ erwiderte er

ſcheinbar harmlos. „Wo ſind denn die Tanten
Er ſah ſich fragend um.
„Euere Freundin von Roſenau hat ſich anmelden

laſſen, die Tanten gehen langſam den Weg ihr
d zurückgeblieben ſie zögerte, „ich wünſchte Dich

zu ſprechen.
„Jch ſtehe zu Deinen Dienſten.“

u d ich glaube, daß der Augenblick ſchlecht ge
wählt iſt.“

„Keineswegs, ich habe Zeit. Ausnahmsweiſe ſteht mir der
ganze Abend zur Verfügung.“

„Das meinte ich nicht.“
„Nicht? was denn anders
„Du ſcheinſt heute nicht in der Stimmung zu ſein, irgend

welche Bitte gewähren zu wollen.“
„So, Du haſt eine Bitte an mich
„Nein, nein, keine Bitte, ein Anliegen wollte ich ſagen, ich

werde Dich um nichts bitten.“
Er lächelte über dieſen kleinen Trotz, der es verrieth, wie

ſehr ſie doch noch in mancher Beziehung ein Kind war.
O, wie ſie es S dieſes überlegene, geringſchätzige, gut-

müthig ſpöttiſche Lächeln
„Möchteſt Du mir denn dieſes Anliegen mittheilen
„Da iſt im Dorf eine Familie, ſie iſt verarmt, weil der

Mann bei Dir aus dem Dienſt gekommen und noch keine Arbeit
gefunden hat.“

Er zog die Miene kraus.
„Wenn Du vergeſſen könnteſt, was er Schlechtes gethan,

ihn wieder anſtellen wollteſt, die Leute kämen aus Noth und
Elend heraus.“

„Der Mann hat geſtohlen, iſt ein Taugenichts, ſolche Leute
muß man ſich fern halten.“

„Wenn Du ihm dann wenigſtens ein Zeugniß geben
n daß er anderswo, weit von hier fort, Arbeit
erhielte.“

„Ein Zeugniß wider Recht und Gewiſſen Du haſt gar
nicht bedacht, was Du verlangſt.“

Sie preßte die Lippen aufeinander. Eine kleine wildwachſende
Roſenknoſpe am Geländer wurde, ohne daß ſie es wußte, von
ihren Fingern zerdrückt.

„Jch gerieth zufällig in das Haus der Leute und habe den
Eindruck gewonnen, daß die Frau nichts von dem Unrecht weiß,
welches der Mann gethan daß er nicht gewagt, ihr dies einzu
geſteben iſt ein Beleg für ihre Unverdorbenheit. Ein krantes
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Kind iſt da, das vielleicht geneſen könnte, wenn es an die
See käme.“

„Aber Mitleid s d beſtimmen, Pflicht undGrundſätze 3 a e Michinng kam ich Dein

„Der arme Bauer,“ fiel er lachend ein, „ſo arm, daß er
gezwungen iſt, ſeine Goldfüchſe mit Wucherzinſen auszuleihen, um
n gen Erben a re k Zewthel arietta, Du
beſitzeſt für Dinge eine fa e ung.“ſei Wer kindlich urtheilen als unerbittlich hartherzig
ein 40

Aus ihren Augen flammte ein heißer Strahl, eine
Erinnerung erwachte; ſie legte die Hand auf's Herz.„Hier, hier fehlt es Dir, ein Organ, eine Muskel haſt Du
zu wenig, Herz, fehlt Dir.“

atte ſie endlich erreicht, was ſie wollte? Es zuckte über
ſein Geſicht wie jäher Blitz.

t Narietta ſagte er mit unterdrückter Stimme, „reize mich

Jhr Auge, das ſich kühn und herausfordernd zu ihm er
hoben, ſenkte ſich. Er hatte oftmals W Eigenthümliches
in ſeinem Blick, das in ihr, trotz allen Widerſtrebens, demüthigen

erweckte, beinahe Furcht, wogegen ſie gewaltſam ankämpfen
mußte.

Eine Blume fiel ihr aus der Hand. Langſam hob ſie die
ſelbe auf, zugleich fühlte ſie eine kalte, ringelnde Berührung an
ihrem Arm, die ſie nicht beachtete, weil Reimer plötzlich raſch
und kräftig ihre Hand umſpannte.

„Willſt Du mir ein Leid thun, mich ſie ſprach es
nicht aus, das Wort, aber es war von ihrem in Empörung

Geſichte, von ihren bebenden Lippen abzuleſen.
„HMariettal“ rief er flammend roth, „hältſt Du für

einen rohen Wütherich ohne Bildung? Sieh' hier die kleine
Fchlange hätte Dich, wenn auch nicht ſchädigen, doch erſchrecken
können

Er hielt eine kleine, ringelnde Blindſchleiche in der Hand.
Da tönte plötzlich von der Terraſſentreppe her die Stimme

der ſern „Um Gotteswillen, ſchleudern Sie doch das
ſcheußliche Thier von fich

Sie trat eilig vor, mit einer Bewegung, als wollte ſie
Reimer davon befreien.

„Eine ganz unnöthige au Landräthin,“
ſagte Hartmann, raſch beherrſcht, „die Blindſchleiche iſt ein ganz
harmloſes, ſogar nützliches Thier.“

Damit ſetzte er die Sang weitab virſichig in's Gras.
kam er langſam zurück und begrüßte die Angekommenen.

Marietta athmete hoch auf. Sie war erſchreckt und fühlte
chämung, daß ihre Heftigkeit ſie eben zu ſo unſinniger An
me verleitet hatte.
Wie blaß Sie ausſehen, mein liebes Fräulein,“ bemerkte

die Landräthin, „ſind Jhnen dieſe Thiere auch ſo fürchterlich
Dabei legte ſie ſanft den Arm um Marietta und führte dieſelbe,
die verwirrte Antwort ignorirend, den alten Damen zu, welche
bereits am Theetiſch Platz genommen. Die leichte Art, mit der
ſie weiter plauderte, gab dem jungen Mädchen die ganze Unbe-
fangenheit wieder ſie dankte ihr's im Stillen. Längſt hatte ſie
die unwillkürliche und unbegründete Antipathie gegen dieſe Frau
überwunden. Hatte ſie ihr doch ſtets die ſelbſtloſeſte Zuneigung
gezeigt, ja, ſie war in dieſem Hauſe die m geweſen, die
ar ehortet genommen und ihr Gerechtigkeit hatte wider

en laſſen.
„Faſt hätte ich's vergeſſen,“ ſagte Hermine nach einigem

Hin und Herreden, „ich habe Jhnen etwas mitgebracht, Herr
Hartmann; rathen Sie, was mag es ſein

Reimer war verſtimmt und nicht geneigt, auf den ſcherzenden
Ton der Landräthin einzugehen.

„Vielleicht ein Brief, da Sie ſo bezeichnend die Hand auJhre Taſche legen,“ erwiderte er. eich v f
„Ei, ei, wie ſchnell Sie rathen können! Aber nun auch, von

wem? Die Namenszüge ſtehen auf dem Siegel.“
„Das iſt nicht leicht gethan. Erſparen Sie mir die Aufzählung ſämmtlicher Verwandten und Geſchäftsfreunde.“ f

„Nein, nein, Sie müſſen rathen, ich will Jhnen helfen. Esſteht eine wunderſchöne Krone über e e helf

ſege e Sie ſagen Vielleicht Graf Erihs Wappen
e Hermine ſchüttelte den Kopf.

Ei e e ichtun iegel n len
Sie zog den Brief hervor und reichte ihn dem jungen Mädchen,

das plötzlich mit Roth übergoſſen, denſelben unbeſichtigt ſofort in
Reimer's Hand legte.

„Aber mie kommen Sie zu der Grünweider Poſt fragte
Hartmann etwas Wörtiſh nachdem er den Brief betrachtet und
mnerbſker in die ruſttaſche geſchoben.

„Auf die einfachſte Art. Der Briefbote begegnete mir auf
gpran Hausflur. Ach, liebes Fräulein Marietta, ich würde

nen ſo dankbar ſein, wenn Sie mir durch's Mädchen meinen
Shawl beſorgen ließen der Abend bringt Kühle mit ſich.“

„Jch hole Jhnen dieſen ſelbſt,“ antwortete Marietta, um ſich
dadurch aus einer peinlichen Verlegenheit zu erlöſen.

B. v. H. das konnte nur Benno v. Heilwitz heißen, und
die Landräthin, die vertraute Freundin der Hartmann's, mochte
ſowohl wie dieſe einen Kommentar dafür in den Briefen der
Profeſſorin gefunden haben. O, ſie wußte recht wohl, warum
man ſie ſo plötzlich aus der Penſion entfernt, und doch wie
kurzſichtig war die gute Pkofeſſorin geweſen! Onkel Reimer
r e nur wiſſen, was bis jetzt noch keiner erfahren ihre Ge
anken nahmen h eine andere Richtung. Sie hielt im

Gehen inne und blickte im Wohnzimmer ſinnend in das durch's
Fenſter hereinglühende Abendlicht. Jhren Kombinationen
reihte ſich plötzlich ein Gedanke, ein Wille, ein Entſchluß an, ſo
ſchnell und jäh, wie ſtets ihre Worte und Handlungen aus dem

uls des Augenblicks hervorgingen. Da fühlte ſie ſich
weich umſchlungen.

„Mein Herz,“ flüſterte Herminen's Stimme, „that ich recht,
Jhnen die Ankunft des bewußten Briefes zu verrathen Jch
möchte Jhnen ſo gern gefällig ſein lehnen Sie meine Hülfe
nicht ab. Vertrauen Sie mir.“

Marietta war gerührt von der Herzlichkeit dieſes Entgegen
kommens.

„Liebe Frau Landräthin
„Frau Landräthin laſſen Sie doch die Formen nennen

Sie mich Hermine, ich bitte Sie.“
„Liebe Hermine,“ lächelte Marietta, „es war ſehr gut

und e von Jhnen, aber was wiſſen Sie von dieſer Ange-
legenheit

re en. Beſuchen Sie mich in dieſen Tagen, ich werde d
ertrauen vollauf vergelten.“ Sie drückte einen Kuß auf die

Mädchenſtirn, nahm haſtig ihren Shawl über den Arm und eilte
wieder auf die Terraſſe. e

(Fortſetzung folgt.)

Wie entſtehen die Sonnenflecke?
Die Sonne befindet ſich gerade jetzt in einer Periode der

regſten Oberflächenthätigkeit, Flecken von gewaltiger Größe, die
man mit unbewaffnetem Auge vermag, kommen
und vergehen, Fackeln tauchen auf und verſchwinden, und ſo
iſt es denn wohl angebracht, an der Hand eines Aufſatzes des
Wiener Aſtronomen z er der Löſung der Frage nach der
Entſtehung der Sonnenflecke einmal näher zu treten.

Viele Jahrtauſende hindurch hatte die Sonne als das
Symbol der Reinheit, als das Urbild der Fleckenloſigkeit gegolten,bis die Erfindung des Fernrohrs, wie auf ſo vielen Gebieten

der Aſtronomie, ſo auch in dieſen Anſichtem und Meinungen
einen Umſchwung hervorrief. Drei gleich geachtete und hervor
ragende Beobachter ſtreiten ſich um den Vorrang, zuerſt dunkle
Gebilde auf der z W brmerkt zu haben, vor Allen
der Erfinder des Fernrohrs ſelbſt, Galileo Galilei, dann der
Oeſterreicher Pater Scheiner und der Oſtfrieſe Fabricius.
kann uns der damals mit S Erbitterung geführte Streit,
wem die Priorität der Entdeckung gebühre, ziemlich gleichgiltig
ſein, es genügt die Thatſache des Vorhandenſeins ſchwarzer Flede
auf der ſtrahlenden Sonnenſcheibe.

Betrachtet man ein ſolches dunkles Gebiet mit einer ſtärkeren
Vergrößerung, ſo bemerkt man, daß ſein Ausſehen durchaus nicht
gleichmäßig iſt in der Mitte iſt der tiefſte Schatien, er wird
rings von einem ſpiralig gekrümmten Hof von hellerer, grauer
oder graurother Färbung, dem Halbſchaften, umgeben. Kern
und Hof erſcheinen und vergeben nicht. zu gleicher Zeit, ſern
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erſt iſt der Kern da, der ſich aumanli mit einem immer mehr
wachſenden Halbſchatten umzieht in gleicher Weiſe verſchwindet

r Kern und dann erſt wird die Penumbra heller und
heller, ſie theilt ſich und zerflattert gleichſam, wie Wolken, die
vom Winde geriſſen und zerfetzt werden. Sie tauchen am Oſt
rande der Sonne auf, nähern ſich mit zunehmender Geſchwindig-
keit der Mitte, um am Weſtende wieder zu verſchwinden oft ſieht
man ſie nach 13 Tagen a als am Oſtende erſcheinen, ja man

Fleckengruppen beobachtet, die über 20 mal den gleichen
islauf vollendeten; die meiſten Flecke löſen ſich aber bereits

während der erſten Rotationsperiode auf.

Es war natürlich, daß man bald nach der Entdeckung der
Sonnenflecke ſich die Frage nach ihrer Natur und ihrer Ent
tehung vorlegte, eine Frage, die mit der nach der Beſchaffenheit
des Sonnenleibes überhaupt in engſtem r e ſteht
und mit der zunehmenden Erkenntniß der letzteren auch die ver
ſchiedenſten Deutungen erfahren hat. Hier mögen nur einige
wenige Platz finden. Caſſini dachte ſich die Sonne genau ſo
wie die Erde, nämlich als einen dunflen Körper mit Bergen und
Thälern. Rings war ſie umhüllt von einem leuchtenden Meere
mit Ebbe und Fluth, wie unſere Meere, bei der Ebbe tauchten
die Bergſpitzen über die MeeresOberfläche empor, bei der Fluth
verſchwanden ſie wieder. Es iſt ſchier unbegreiflich, wie der
gleichen Phantaſtereien Anhänger finden konnten. Sehr viel
wiſſenſchaftlicher war bereits die Hypotheſe des Glasgower
Rrgeſet Wilſon aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts.
Nach Wilſon beſteht die äußerſte Umhüllung des Sonnenballes
wie bei Caſſini aus einem Lichtmeer, welches durch ein äußerſt
elaſtiſches, durchſcheinendes Fludium immer in großer Höhe über
der Sonne erhalten wird. Unter dem Fludium liegt eine dunkle

wolkenartige Schicht und unter dieſer endlich der dunkle feſte
Sonnenkörper. Wird nun durch Stürme irgend welcher Ari die
Lichthülle zerriſſen ſo thürmt ſich die zurückgedrängte Licht
materie trichterförmig auf zu leuchtenden Wänden, welche die

dunkle Wolkenſchicht erhellen. Die leuchtenden Wände bieten die
ſcheinungen von Sonnenfackeln, helleren Stellen in der Licht

ſchicht, während die Wolkenſchicht den Anblick eines grauen
Fleckes bietet. Sind aber die Stürme e groß, ſo wird
auch die Wolkenſchicht zerriſſen und es erſcheint ein Theil der
Sonnenoberfläche als Fleckenkern, umgeben von der grauen
Wolkenſchicht als Penumbra. Der große Herrſchel nahm Wilſons
Deutung an, die er noch mehr verliefte und erweiterte, und bis
zur Erfindung der Spektralanalyſe konnte man nichts Beſſeres an
ihre Stelle ſetzen.

Nach unſerer heutigen Kenntniß, die kaum noch weſentliche
Veränderungen erfahren dürfte, lagert ſich um den eigentlichen
Sonnenball, der weder dem Fernrohr, noch dem Spektroſkop zu
gänglich iſt, konzentriſch die Photoſphäre, das iſt die hauptſächlich
Licht und Wärme ausgebende Schicht, deren Begrenzung unszugleich als die äußere Begrenzung der Someneberſe e erſcheint.

Soweit haben wir einen Feuerball in der höchſten Glühhitze vor
uns er wird umgeben von einer Atmoſphäre von 1500 Kilo-
metern Höhe, die aus glühenden Gaſen und Dämpfen aller auf
der Sonne vorkommenden Stoffe beſteht. Ueber dieſer Schicht
breitet ß4 eine zweite Atmoſphäre aus, die Chromoſphäre, welchenamentlich in ihren oberen Theilen aus Waſſerſtoffgas beſteht.

Ueber Alles hinaus, weit in den Weltenraum hinein, ragt die
a über deren eigentliche Natur noch immer tiefes Dunkel

Wolken, die in der Mitte tief dunkel r und von höheren
und helleren Wolkenſchichten umſäumt ſind.

Nicht minder geiſtvoll und den Thatſachen noch mehr ent
ſprechend, wie dieſe Erklärung von Kirchhoff, iſt die Hypotheſe
des Leipziger Aſtrophyſikers Zöllner. Dieſer Forſcher verlegt

den Sitz der Fleckenbildung nicht in die Atmoſphä
ſondern tiefer, auf die Oberfläche des ſäurig 7 onnen
balles ſelbſt. Wie auf weihglüpenhem, flüſſigem Eiſen g
des Erkaltungsvorganges ſich Schlacken bilden, die z einer
Oberfläche ſchwimmen, ſo ſind die Sonnenflecke igs
produkte der Sonnenoberfläche, und da dieſe lacken weniger
Wärme ausſtrahlen wie ihre Umgebung, ſo werden über ihnen
in der Atmoſphäre ſich Kondenſationswolken bilden, die die Er
ſcheinung der Höfe oder Halbſchatten liefern. Aber indem die
Flecken zu Wolkenbildungen u geben, wüthen ſiegegen ſich ſelbſt und liefern ſelbſt e denten zu ihrer
eigenen Vernichtung, denn die Wolken breiten ſi ſie Ago
wie ein Schirm und verhindern die weitere TemperaturAus
ſtrahlung in den Weltenraum. Wenn dann von unten her die
Schlacken durch die heiße Oberfläche erwärmt werden, während
von oben her fortwährend die glühenden Kondenſationsmaſſen
herabſtrömen, ſo werden ſie nach und nach immer heißer werden,
bis ſie die Temperatur ihrer Umgegend angenommen haben
und wieder in dieſer verſchwinden. Und mit dem Fleck ver
ſchwindet auch die Kondenſationswolke, der i die Exiſtenzbe
dingungen entzogen ſind. So erklärt Zöllner Werden und Ver
gehen der Flecke, aber er geht noch weiter. Wie auf Erden, ſo
muß auch auf der Sonne die kalte Schlackeninſel athmoſphäriſche
Störungen im Gefolge haben, es entſtehen Winde, die an den
Rändern des Halbſchattens eine aufſteigende, über dem Zentrum
des Kernes eine abſteigende Richtung haben, ſo entſteht die radi
kale Struktur und die vielbeobachtete koniſche Vertiefung der
Flecke, 8 iſt auch eine Deutung der ſtets die Flecke begleitenden

onnenfackeln gegeben, denn die aufſteigenden Luftwirbel werden
auch Theile der unteren, heißeren Schichten mit r die
ſich dann durch einen helleren Glanz und eine grö Hitze be
merkbar machen.

Wenngleich die Zöllner'ſche Hypotheſe alle Räthſel zu löſen
ſcheint, ſo iſt ſie dennoch nicht ohne Widerſpruch geblieben. Nach
dem berühmten Pater Secchi, der ſich um die aſtronomiſche
Wiſſenſchaft nicht geringe Verdienſte erworben hat, beſteht die
Photoſphäre aus wolkigen oder nebligen Maſſen, die durch fort
währende Kondenſation der unteren athmoſphäriſchen Schichten
entſtehen. Sie werden durchbrochen durch gewaltige Eruptionen,die als Protuberanzen aus dem Sonnenkörper Feraus türmen,

s abkühlen und in der Photoſphäre niederſinken. Die ſich
enkenden Dämpfe von größtentheils metalliſcher Zuſammenſetzung
rufen dabei W in der Photoſphäre hervor, die uns
als Flecke erſcheinen. Da die jüngſte Hypotheſe wieder an Kirch
hoff und Zöllner anknüpft, ſo ſoll Secchis Anſicht nicht weiter
ausgeführt werden, zumal ſie viel weniger erklärt, als die ſeiner
Vorgänger. Ebenſo ſei die Deutung des franzöſiſchen Aſtronomen
Syr übergangen, die wenig Anhänger gefunden hat. Man

aus der anzah der erwähnten Hypotheſen bereits, mit
welchem ſchwierigen Problem man hier zu ringen hat, und man
kann wohl ſagen, daß kaum zwei Aſtronomen über die wahre
Natur der Sonnenflecke die gleiche Anſicht haben.

Oppolzer argumentirt, auf neuere, namentlich r
Beobachtungen geſt t, in folgender Weiſe: Die zarte Wolken-
ſchicht, welche die Photoſphäre umſchließt, enthält eingeſchloſſen
auch abgekühltere und daher ſchwerere Gasmaſſen, über welchen
ſich eine Schicht von beſonders hoher Temperatur befindet. Wie
aber kann ein ſolcher Zuſtand entſtehen? Allein durch Ab-
kühlung, ſagt Oppolzer und kommt ſo auf Kirchhoff und Zöllner
zurück; aber das Zuſtandekommen der Abkühlung erläutert er
anders. Wenn an der Außenſeite der Photoſphäre die Temperatur
ungewöhnlich hoch wird, ſo löſen ſich ringsum alle Kondenſations-
produkte auf und es entſteht, wie an ſchönen Sommertagen, eine
außerordentliche Klarheit, die die Abkühlung und Ausſtrahlung
und ſomit die Bildung der obigen Gasmaſſen, d. h. der Flecke,
aufs beſte begünſtigt. wären die Flecke alſo wieder
Wolken gleich unſeren Wolken, ſie ſind überaus feine und leichte
Gasgebilde, deren Sitz in den oberſten Grenzen der Photoſphäre
zu ſuchen iſt. Sie gleichen den Anticyklonen der Erde, und die
erhöhte Temperatur über ihnen iſt eine Folge des in den baro
metriſchen Maximis abſteigenden Luftſtromes, der eine ergiebige
Wärmequelle bildet. Umgekehrt ſind die Sonnenfackeln mit
aufſteigenden Gasſtrömen in Verbindung zu bringen, ſie bieten
Vorgänge, wie ſie in den barometriſchen Minimis, den Cyklonen,
vor ſich gehen. Oppolzers Theorie hat den unbeſtreitbaren
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Vorzug, an irdiſche Verhältniſſe anzuknüpfen; ob ſie aber dieletzte ad richtigſte iſt W wer vermag es zu ent

Der Wirbelſturm in St. Lonis.
Einem Privatbrief, in welchem eine junge Dame, Mitglied

einer früher in Wien wohnenden Familie, ihre Erlebniſſe jenes
uerlichen Unglücks ſchildert, entnimmt das „N. W. T.“

lgendes „Der Platz, an dem wir wohnten, wurde wohl am
immſten mitgenommen. Alle unſere prachtvollen Bäume

wurden in Manneshöhe über dem Boden abgebrochen. Die
Häuſer ſind entweder abgedeckt oder der oberſte Stock iſt ab
geriſſen oder ſie ſind bis auf die Grundmauern niedergeworfen
worden. Letzteres geſchah unſerem Nachbarhaus. Von unſerem

ſteht nur ein Theil des Hintergebäudes. Zur Zeit des
turmes befanden wir uns alle acht in der vorderen Halle,

nämlich die Eltern, wir vier Kinder, die Köchin Dina und eine
Schneiderin. Der Wind heulte entſetzlich, der Himmel war
ſchwarz, nur eine ſchwefelgelbe Wolke kam mit großer Geſchwindig-
keit von Norden, während der Sturm ſelbſt von Süden kam;
dieſe zwei entgegengeſetzten Luftſtrömungen waren die Urſachen
des Unglücks. Dicht über der Erde die Blitze hin,
während es ung ſpürt donnerte; dabei fiel ein wolkenbruch
artiger Regen. Auf einmal ſteigerte ſich die Macht des Sturmes
zum Orkan, die großen Bäume vor unſerem Haus zerbrachen
wie Streichhölzer, im nächſten Moment wurde es dunkel, ein
furchtbares Getöſe ließ uns ahnen, daß das Nachbarhaus einge
fallen war Zeit, es uns klar zu machen, hatten wir nicht, denn
im ſelben Augenblick ſchwand auch uns der Boden unter den
Füßen Alles um uns krachte, bebte, wankte, ich fühlte mich
Jetno rückwärts fallen und eine ſchwere Laſt legte ſich mir auf
die Bruſt und verhinderte mich am Athmen; indeſſen kam das
Sterben noch nicht; wie es weiter ging, kann ich nicht genau
fagen, aber auf einmal fand z daß Mama, Ella, Moritz und
ich beiſammen lagen. Dicht über unſeren Köpfen befand ſich der

ßboden des erſten Stockes und bildete eine Art Dach: wir
rei konnten uns frei bewegen, aber Mamas du war zwiſchen

Steinen und Balken eingequetſcht und wir konnten nicht ver
ſuchen, ihr zu helfen, eine unbedachte Bewegung könnte ein
weiteres Rutſchen der Maſſen zur Folge haben. Jch hatte erſt
nicht den Muth, nach Papa und den Anderen zu rufen, aus
Angſt, keine Antwort zu erhalten. Wir fanden aber bald, daß
ſie ganz nahe waren, wenn wir ſie auch nicht ſehen konnten.
Sie waren chlimmer dran als wir, konnten ſich nicht rühren

apa und Dina lagen unter der ſchweren Hausthür bis zum
dals in Schutt und Trümmern. Wir waren darauf gefaßt,

einige Stunden in dieſer Lage zu verbringen, ehe Hülfe käme.Aber ſchon nach 20 Minuten hörten wir die Nachbarn rufen,

und bald waren Ella, Moritz und ich befreit. Draußen bot ſich
uns ein Bild entſetzlicher Verwüſtung. Es war noch nachtdunkel,
nur zeitweilig ließen grelle Blitze ein grauenhaftes Durcheinander
oon Trümmerhaufen, umgeſtürzten Bäumen und Telegraphen-
pfoſten, verwickelten Drähten und aufgeriſſenem Pflaſter erkennen.
Und von tief unten hörte man das Rufen und Hämmern der
Verſchütteten; es klang, als käme es aus dem Mittelpunkt der
Erde. Die Nachbarn arbeiteten mit der größten Aufopferung,
trotzdem ihre eigenen Häuſer theilweiſe zertrümmert waren.
Wohl 20 Mann waren mit Vexten und Schaufeln beſchäftigt,
den Schutt fortzuräumen, um in die Tiefe zu gelangen. Ueberall
ſtrömte das Gas aus und machte längeren Aufenthalt unten faſt
unmöglich. Nach einer Stunde kam Helene heraus, dann Mama,
deren Fuß gebrochen iſt, und erſt um 8 Uhr, alſo nach drei
Stunden, Papa und die Mädchen. Es war ſchauerlich anzuſehen,
wie unter ſtrömendem Regen die bewegungsloſen Körper über die
Trümmer heruntergetragen wurden. Aerzte waren bald da und
konſtatirten bei der Schneiderin einen Beinbruch: Papa und
Dina fürchteten, ſie ſeien innerlich verletzt. Bei Papa irrten ſie
ſich zum Glück. Er war zwei Wochen wie gelähmt, aber nach
und nach kommen die Kräfte zurück. Er, Mama und die
Schneiderin ſind noch im Hoſpital. Heute ſind es vier Wochen.
Die arme Dina ſtarb ſechs Tage nach der Kataſtrophe an den
erlittenen Verletzungen. Wir vier Kinder kamen mit Schürfungen
und blauen Flecken davon. Wir leben in zwei befreundeten
Häufern. Alle unſere Bekannten ſind die Freundlichkeit und

Lieb ürdigkeit ſelbſt. Sol in ück iſt derſo r olch ein Unglück iſt der Prüfſtein

Allerlei.
Ein r Bummler. Die R Polizei iſt eineswahrhaften Diogenes habhaft geworden, eines Mannes, der dem

Alexander zwar nicht erwidert hätte „Geh' mir aus der Sonne,“
aber geſagt hätte: „Laß mich im Freien ſchlafen Seit
nämlich macht ſich die Polizei das Vergnügen, die armen el, die
kein Obdach haben und deshalb im Bois de Boulogne, auf den
Bänken der äußeren Boulevards und unter den Pariſer Brückendogen
kampiren, mit ihren Häſcherarmen zu verfolgen. Dabei v ſchon
mehrere Spitzbuben erwiſcht haben, die große Mehrzahl der bei Mutter
Grün oder im Gaſthauſe zum „goldenen Stern“ Uebernachtenden aber
ſind harmloſe Geſellen, denen kein Verbrechen nachzuweiſen iſt. Füngſt
nun iſt der Polizei ein Mann Namens Raphael in die Hände gefallen,
der nicht nur kein Verbrecher, ſondern auch kein armer Teufel iſt, und
der trotzdem, und zwar aus philoſophiſchen Gründen ſeit x Jahren
nur bei grimmiger Kälte unter einem Dache geſchlafen hat. Herr
Benoit hat eine Jahresrente von Franecs, kann alſo für einen
wohlhabenden Mann gelten und könnte ein ſchönes Leben führen.
Dies thut er auch, nur hat er andere Anſichten von „ſchön“, als die
große Mehrzahl ſeiner Zeitgenoſſen. Alſo ſprach Benoit zu Cochefert,
dem Oberhäſcher von Paris „Jch bin ein freier, unabhängiger Mann,
dem jeder Zwang zuwider iſt. Jch kann nur in der freien Luft leben,
im Hauſe würde ich erſticken. Seit zehn führe ich dies unge
bundene Leben, und es gefällt mir von Jahr zu Jahr beſſer. Kein
Menſch kann kommen und ſagen, daß ich etwas Böſes begangen habe
aber viele meiner Schlafkameraden werden Jhnen bezeugen, daß ich
ſie in ihrer Noth unterſtützte und ſie durch meine Unterſtützung
ſchon oft vom Verbrechen zurückgehalten habe. So lebe ich als
Bummler und Philoſoph und habe weiter nichts zu thun, als jeden
Monat zu meinem Notar zu gehen, der mir meine Rente aus
zahlt. uf dem Nordbahnhof habe ich einen Koffer ſtehen,
der mein ganzes bewegliches und unbewegliches Eigenthum enthält,
und dorthin gehe ich, wenn ich Kleider wechſeln oder ſonſt etwas holen
oder bringen will. Tagsüber gehe ich ſpazieren, betrachte mir die
Schaufenſter, die Vorübergehenden, die Gäſte der Kaffeehäuſer u. ſ. w.
und wenn ich davon genag habe, gebe ich in die Nationalbibliothek,
um mich mit der Literatur auf dem Laufenden zu erhalten. Am
Abend beſuche ich ein Theater oder ein Konzert und nachher ſuche ich
mir einen paſſenden Schlafplatz im Freien, und zwar lege ich mich am
liebſten unter einen Brückenbogen, weil da der Regen nicht zu befürchten
iſt.“ Dieſen Bericht ſchloß Benoit mit der Drohung „Wenn die

olizei nicht aufhört, mich zu beläſtigen, werde ich mich gezwungen
ehen, mein Vaterland zu verlaſſen Natürlich denkt Herr Cochefort

nicht daran, einen ſo verdienſtvllen Bürger zu vertreiben, und ſo wurde
Herr Benoit alsbald aus der Haft entlaſſen und ſeinem herrlichen
Leben, um das ihn mancher im ausgetretenen Geleiſe der Ordentlichkeit
wandelnde Menſch insgeheim beneiden dürfte, zurückzugeben.

Ein neuer Leprafall iſt laut Mittheilung Dr. Blaſchkos in der
neueſten Nummer der Berl. Klin. Wochenſchr.“ im Kreiſe Memelaufgefunden worden. Hie näheren Umſtände ſind bezeichnend für die
Lage der Dinge: „Es handelt ſich, ſchreibt Dr. Blaſchko, um ein
13jähriges Mädchen, Trude Skyſtams, im Dorfe Karkelbeck, das an
geblich ſchon ſeit 8 Jahren krank iſt und Mutter und Großmutter an
der gleichen Krankheit verloren hat! Der Kräftezuſtand der Kranken
iſt ziemlich gut; ſie geht umher und betheiligt ſich an kleinen Haus
arbeiten, namentlich auch an der Wartung des kleinſten jährigen
Familienmitgliedes. Was beſonders bemerkenswerth erſcheint, iſt, daß
die Kranke im Dorfe Karkelbeck lebt, wo ich eines anderen Lepröſen
wegen mich zu wiederholten Malen aufgehalten und nach neuen
Leprafällen geforſcht habe. Aber dieſes Dorf liegt wohl eine Meile
lang am Oſtſeeſtrande dahingeſtreckt der Gemeinde (oder Amts)
Vorſteher, der ſelbſt nicht im Orte wohnt, iſt über die Perſonalien der
Bewohner unvollkommen unterrichtet und die Einwohner kennen
einander auch nur zum geringen Theil.“

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Carl Heymanns Verlag in Berlin hat eine Text- Ausgabe des

Bürgerlichen etzbuches nebſt r veranſtaltet.
7 des billigen Preiſes (bei einem Umfange von mehr als 40 Bogen
3 Mk. für das geheftete, 3,60 Mk. für das in Leindand gebundene
Exemplar) iſt ſie gut ausgeſtattet. Durch ein eingehendes Sachregiſter
wird der Werth der Ausgabe weſentlich erhöht.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebenskleben. Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtt.
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